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Die Feitverjammlung mit Geſchw. C. U. Dezehr in der Mitte vorne. 


Denk nicht... 


Denk nicht in deiner Drangjalshige, 
daB du bon Gott verlafien jeiit 
und dab ihm der im Schoße jike, 
der ſich mit jtetem Glücke jpeiit. 
Die Folgezeit verändert viel 

und ſetzet jeglichem jein Ziel. 


Er fennt die rechten Sreudenftunden, 
Er weiß wohl, warn e3 nütlid) jet; 


wenn er uns nur 
und merfet feine 
jo fommt Gott, eh 


hat treu erfunden 
Heuchelei, 
wir's uns verſehn, 


und läſſet uns viel Gut's geſchehn. 


Harre des Herrn! 


(Georg Neumark) 


Barum ſprichſt du denn: Mein Weg ijt dem Herrn verborgen und 


mein Recht geht vor meinem Gott vorüber? 


So haben wir auch gedacht. 


Vielleiht nur im DVerborgenen. 


Jeſaja 40, 27. 
Aber 


wer unter uns kennt nicht Beiten, da ihn auch dünkte: „Gott hat andere 
Dinge zu tun, als ſich mit mir abzugeben. Er hat feine Zeit für mid. Er 
fieht mich nicht, was id) treibe und leide. Ich bin ihm ja wohl auch zu gering 


und zu klein. Er merft aud gar 
Wahrheit zu Halten und darnad zu 
beifer behüten, würde jichtbarer mein 
gen belohnen. ES würde mir bejjer 


eben zu gering, als daß er unjer achtete.“ 
% liegende Erklärung, wenn wir nicht begreifen, 
Macjt nicht mehr erfahren in unjerem Leben. 


und denken, dann tun wir das aus 
aus unjerem Ölauben. Der Glaube 
Walten iſt, wie er aus Liebe und 


lange ſtille bleiben und warten laſſen kann. 
uns und merkt alle unſere Bewegungen. 


Die wird ſchon 


Gottes Zeit da iſt. — 
für kein Ding iſt 


unſerem Vater, und 
Herrn! 


nieht, wie ih mir Mühe gebe, jeine 
leben. Merkte er es, würde er mid) 
Leben jegnen und meine Anjtrengun- 
gehen im Zeben. Aber unjereiner it 
Das iſt uns alleweil die nächſt— 
warum Wir von Gottes 
ber wenn wir jo reden 
unferer verlegten Eitelfeit und nicht 
müßte nämlich, wie verborgen Gottes 


nad feinem väterlihen Rat jo oft und 


Sein Auge fieht allezeit auf 
Aber jeine Hand hält zurüd, bis 
fommen. Sei getrojt! Nichts entgeht 
es ihm zu jpät geworden. Harre des 


7 pr 
\ 


Prediaerkurjus. 


Das Mennoniten-Brüder Bibel 
College, 77 Kelvin Street, Winni⸗ 
peg, Man., plant auch in dieſem 
Jehr, wie im vorigen, einen Predi- 
gerfurjus abzuhalten. Derjelbe joll 
in diefem Jahre in den Tagen bom 
8. bis zum 26. November jtattfin- 
den. Das nähere Programm er- 
iheint jpäter und ſoll aud am die 
Gemeinden verjandt werden. 

Mir Inden jedoh Thon heute 
Kurſus teilzu- 
Vorbereitungen 
wollen. e 


ſchied der 
find herzlich eingeladen, bon diejer 
” Gelegenheit Gebrauch 
s Ale Anfragen und Anmeldungen 
richte man gefälligit an die Leitung 
des College, deifen Anſchrift oben 
angegeben it. 
Rn Die Zeitung 


Statmifin 
der M. Br. General Konferenz. 


5 Liebe Geſchwiſter der M. B. Kon 
ferenzl Be ſenden nochmals ei 
F Wort der Ermutigung, zu „Beten, 
Beben u. Gehen“ in Gottes — 
ſache Wir find froh, dab die Arbe 


der Miffion in den Städten guninm, 
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it, daß alle Ge— 
—— Arbeit betei⸗ 
Bruder Jakob Pan—⸗ 
rahß unfer Miſſionar unter den ar 
den in Winnipeg, Hat ÖL 9 nn 
Zundament gelegt. Bir wanen nur 
en Tann, Die Ai 
Ger Minneet tig Miffion 
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de3 Gollege. - 


fi und vie. 


Unjer Komitee hat jest in Kana— 
da ein Mitglied, nämlich Rev. Sohn 
A. Töws, 81 Kelvin St., Winnipeg, 
Manitoba. Diefer Bruder iſt unjer 
Raifenführer in Kanada und Bruder 
Dan Friefen in Mountain Lafe, 
Minnefota, ift der Kafjenführer in 
sen Vereinigten Staaten. Bitte, 
Ihr Gemeinden in Sanada, wenn 
Ihr die Kolleften hebt für dieje Ar- 
heit, jendet daS Geld an Rev. Sohn 
A. Toms. ; 

Das M. B. General-Konferenz- 
Komitee fiir Stadtmilfton. 





Ersfinunasfeier \ 
der Winkler Bibeljchule. 


"94. Dftober 1948, 2 Uhr nahmittags 


Der praftiihe Wert der 
Bibelfenntnijje. 


Ried: Allgemeiner Chor. 

. Lied: Männerdor. 

. Einleitung. ° 

- Zied: Quartett. 

. Zeugnis: Ein Schüler — Das 
Opfer für Bibelfenntniffe. 

Lied: Allgemeiner Chor. F 

7 Zeugnis Schüler — Die Lie— 

be zur Bibel. 


She 


Sg Or 


» 
{ep} 


8. Lied: Trio. — 

9. Zeugnis: Schüler. — Die Kroft 
des Wortes. 

10. Lied: Allgemeiner Chor. 


11. Zeugnis: Schüler — Die Ge⸗ 
meint um Zoe 
ed: Mädchenchor. - f 
+ —— Der praktiſche Wert 
der Bibelkenntniſſe, Rev. DD: 
— sine Chor 
Lied: Allgeme ? 
18. Sofuh mit Gebet für die Schu- 
. Me, Direktorium. — 
Wir bitten um Gottes gnädigen 
Segen und um reichen Beſuch. 
Die Winkler 
* 


Bibelfchufe. 





viedensheim ($rauendorf), Neu Fernheim, Paraguay. 


Sänger in Friedensheim mit Dir.Schartner in der Mitte. Links €. DeFehr. 


Einladuna. 


Die M. B. Gemeinde zu Winkler, 
Man., gedenft Sonntag, den 24. 
Dftober ihr Erntedankfeſt zu feiern, 
und zwar am Vormittage. Am 
Nachmittage findet dann die Eröff- 
nungsfeier der Winkler Bibeljchule 
jtatt. Die Verſammlungen beginnen 
um 10 Uhr morgens und um 2 Uhr 
nachmittags. Die Gemeinde trägt 
Sorge für eine Mahlzeit in der Mit- 
tagspauſe. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen 
zu dieſen beiden Verſammlungen. 

Im Auftrage, 





H. S. Voth. 


Eine Veränderung. 


Die Verwaltung der Jugendver— 
einsorganiſation det Mennoniten— 
gemeinden von Manitoba hatte 
die Verteter der Jugendvereine für 
den 24. Oktober nach Lowe Farm 
zu ihrer Jahresverſammlung einge— 
laden. Weil aber unſer Bibel Col- 
lege für dieſen Tag ſeine Eröff— 
nungsfeier beſtimmt hat, jo hat die 
Verwaltung der M. 3. ©. ihre 
Jahresverſammlung auf den 31. 
Dftober verſchoben. 

Liebe Jugend und Freunde der- 
jelben, fommt zahlreich nad Lowe 
Farm, denn die Sugendpflege und 
die Sonntagsihularbeit find zwei 


- wichtige Milfionsfelder unjerer Ge⸗ 


meinden, auf denen die M J. O. ar- 
beitet. — 

Da das Komitee den Datum ſei— 
ner Sitzung verlegt hat, hoffen wir, 
da recht viel Jugendliche am 24. 
Sftober in Winnipeg jein merden, 
um den Feierlichkeiten, die unjer 
College veranftaltet, beizumwohnen. 
Das College wird in Zufunft eine 
immer ‚größere Nolle in unjerem 
Gemeindeleben jpielen, daher ſollten 
ſowohl die Alten wie auch die Jun— 
gen dieſer Schule immer mehr In— 
tereſſe ſchenken. 

Die Jugendorganiſation von Ma— 
nitoba freut ſich, daß dieſe neue 


Schule nun ſchon das zweite Jahr 


in ihrer Arbeit jtehen darf. Wir ſe⸗ 
ben es als eine Ehre und ein be- 
ionderes Vorrecht an, daß das Col- 
fege in unjerer Mitte iſt, und wir 
wünſchen dieſer chriſtlichen Bil⸗ 
dingsanſtalt Gottes reichen Segen 
auch zum zweiten Schuljahr. “Der 
Schulverwaltung, dem Zehrerfolle- 
gium und den Tieben Studenten ru- 
fen wir zu: Laßt uns beten und ar- 
beiten und nicht müde werden; denn 
zu Kar werden wir auch ern- 

ohne Aufhören. 
ae P. A. Rempel, 





Schreiber der M. J. O. Feb 


Paraguay. 


Werte Rundſchauleſer! 

Einen Gruß aus dem unendlichen 
Chaco von Paraguay. 

Das Leben der Menſchen wird oft 
verglichen mit einem Meer: einmal 
gehen die Wogen hoch, das andere 
Mal niedrig, hin und wieder iſt das 
Waſſer jtille und jpiegelglatt und 
man bat feine Freude daran. Go 
geht es uns aud) hier in dem Chaco. 
Sonntag, den 12. September 1948 
feterte daS Dorf Friedensheim ein 
Schulmweihe- und Dankfeſt. Es tit 
dieſes das jogenannte Frauendorf. 

Bei der Betreuung der drei Im— 
migranten-Öruppen, die mit den 
Schiffen „Bolendam“, „Seintel- 
man“ und „Char Monarch” an- 
famen, it für mic) daS Dorf Frie- 
densheim ein jpezielleg Glied in der 


" großen Yamilie, das in bejonderer 


Weile der Aufmerkſamkeit und Pfle— 
ge bedurfte. 

Durch Liebesgaben von einzelnen 
Perſonen, Gemeinden, Vereinen u. 
auch extra Unterjtügung vom M. 
C. €. durfte dieſer Dorfsgemeinde 
geholfen werden im Xand-roden, 
Brunnen-graben und Schulen-bauen. 

Als Lehrer, Prediger und Geel- 
jorger für dieſes Dorf durfte ich 
Bruder Schartner aus Nr. 5, Fern- 
beim, anitellen für diejes Jahr. 

Zum Schulweihefeſte waren er- 
ihienen Gäjte aus den Kolonien 
Menno und Yernheim; bejonders 
die Leute aus den Dörfern, welche 
für die Frauen ohne Männer die 
Häuſer gebaut hatten. 


E3 waren in diejem Dorfe bis ° 


joweit 31 Häuſer gebaut, 20 davon 
hatte die Menno-Kolonie, 7 die 
Fernheim-Kolonie, 4 hatten die Im— 
migranten gebaut und 12 jollen noch 
gebaut werden, die teilmeije ſchon in 
Arbeit genommen find. x \ 

Dr. Schartner grüßte die erjchie- 
nenen Gäſte und leitete die Ver— 
jammlung ein mit einer: Gebetitun- 
de, on der ich mehrere beteiligten. 
Es war auch ſchon ein Chor ge— 
gründet, der mit paſſenden Liedern 
diente. Nach der Gebetſtunde folgte 
das Vorleſen einer Dankſchrift an 
das M. C. C. und an die Kolonien 
Menno und Fernheim. Mir, als 
Vertreter des M. C. C. und den 
Vertretern der beiden Kolonien wur— 
de je ein Eremplar diefer Dant- 
ichrift überreicht. 7 

— — Lieder und Gedichte. 
Br. C. C. Peters diente der Ver— 
ſammlung mit einer Anſprache und 
hielt dann auch das Weihegebet. 
Nachdem der Chor wieder etliche 
Lieder gebracht hatte, ſprach Welte- 
iter Ab. Frrefen von USW. und Br. 
Jakob Dürkjen, Bernheim, machte 
Schluß mit Lefen eines Wortes und 

ebet. ) EHE, 

- (Fortiegung auf Seite, 4—1) 
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* Kin christliches Familienblatt 
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Nachrichten: 


— Peter J. Dyd, 48, befanunter 
Farmer von Headingly, Manitoba, 
wurde Mittwoch; morgens, den 13. 
Oftober, als er im Trud das Bahn- 
geleife freuzte, vom C. PR. - Zug 
angefahren und tödlich verwundet. 
Um 10 Uhr abends des 15. Oftobers 
ftarb er im Deer Lodge Hofpital in 
Binnipeg. Er hinterlaßt jeine Fran, 
10 Sinder und feine Eltern. — 
Unſer herzliches Beileid den Schwer— 
betroffenen. — Ned. 

— 1578 ®erjonen Mennoniten 
und 115 Hutterijche Brüder jegelten 
am 7. Dftober von Bremerhaven 
auf der nun ſchon berühmten „Bo- 
lendam” ab nad) Buenos Aires, Ar- 
gentinien. Vomn dort wollen die 700 
Danziger Mennoniten zur Anjied- 
lung nah Uruguay fahren, 878 
Rußländer und die 115 Hutterijchen 
nad Paraguay. Bon den Menno- 
niten jind 561 Männer, 623 Frau- 
en, 184 Snaben unter 12, 173 
Mädchen unter 12 und 37 Babies. 
Melt. Beter 3. Dyck und Frau El— 
frieda begleiten. dieſe Gruppe, und 
wir hoffen bald von günftiger Fahrt 
und guter Ankunft zu hören. (Siehe 
zit * Immigranten auf Seite 
— 

— Mit der „Scythia“ die am 9. 
Oktober in Quebec landete kamen 
auch: Jakubowsky, Noftislow, und 
Frau Maria, die zu Abram Bartſch, 
Bor 46, Sardis, B. E., fahren. 

— Sara Martens iit am 8. Okto— 
ber von China nad) Kanada gekom— 
men und zu M. F. Giesbrecht, Ere- 
ton, B. E., gefahren. Ein anderer 
Mennonit in China, D. Pauls, 
fonnte wegen Paßſchwierigkeiten 
nod nicht fommen. > 

— Die M. B. Bibelfchule bei 
Abbotsford, B. E., wurde am 10. 
— eröffnet und hat 70 Schü— 
er 
— Troß der Ueberſchwemmung 
im Fräſertal, die ſich für die men- 
nonitiſchen Hochſchulen dort auch jehr 
ungünjtig auswirkte, hat die Schu: 
le in Narrow, die am 11. Dftober 
die Eröffnungsfeier hatte, jo bei 
270 Schüler und die bei Mbbot3ford 
auch zirfa 200. 

— Am 16. Oftober fand die 
Provinzialvderfammlung in B. €. 
ſtatt. 

— Das Prov. Komitee für Mani- 
toba möchte nochmals daran erin- 
nern, daß die Provinzialverfamm- 
fung hier am 26. Oftober I. J. von 
10 Uhr morgens in der Nordend- 
M. DB. Kirche, MeGregor und Col- ° 
lege, Winnipen, . ftattfinden fol, 
(Siehe Programm in „Rundſchau“ 
No. 39 vom 6. Oftober, Seite 4.) 

— Die Ontario Konferenz der M. 

B. Gemeinde findet in Vineland am 
6.—7. November jtatt. Die der Pa- 
cifie M. B. Diſtrikt-Konferenz dom 
23.—27. Oktober in Bakersfield, 
Californien. 

— Die Alt-Mennoniten haben ei— 
ne neue Dijttiftfonferenz für ihre 
Gemeinden in Californien und Ari— 
zona organifiert. 

— Um die Anfiedlung der men- 
nonitifchen Flüchtlinge aus Danzig 
in Uruguay zu arrangieren ſchickt x 
das M. C. C. 9. J. Andres aus * 
Newton, Kanſas, nach Montevideo. 

— Die Silberhochzeitsfeier des 
Ehepaares Peter Dahl, La Salle, 
Man., fand am 16. Oktober in der 
NordendM. B. Kirche in Winnipeg * 
ſtatt und es waren ſehr viele Säfte 
erichtenen. a 

— Die Eröffnungsfeier des M. 
B. Bibel-College fand am ne 3 
den 17. Oftober in der Sidend M. 
B. Kirche Statt und die große Vetei- 
ligung zeigt, wie rege das Intereſſe 
an diefem großen Werke ift. Zum 
Beginn des Schuljahres find "104 
Studenten erihinn. 00° 

Das M. EC. CE. - Hofpital 
Cuauhtemoe, Mexiko, wurde 
Zentrum der Stadt im April I 
eröffnet und dient den Altkolo 
Mennoniten und auch den Eingeb 
nen. 4 merifaniiche Merzte bringen 
ihre Patienten dorthin und das 
Krankenhaus tut große Dienite. Der 


(Fortfegung auf Seite 54) 
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Die Katajtrophe der weſtpreußiſchen Menneniten. 
Vortrag auf der Vierten Mennonitiſchen Weltfonferenz 
von Paſtor Lic. theol. Emil Händiges — Monsheim (früher Elbing, Weftpr.) 


(Schluß) 

Die Kataſtrophe, die ſich bereits im Oſten durch den deutſchen Zuſam— 
menbruch bei Stalingrad, im Weſten durch die Invaſion auf dem Luftwege 
und den konzentriſchen Vormarſch der alliierten Truppen angefiindigt hatte, 
brach über Oſt— und Weſtpreußen im Januar 1945 herein. Schon monate- 
lang waren Flüchtlingstrefs von Often fommend durch Elbing gezogen. 
Viele Einwohner, dejonders Frauen und Kinder, hatten auf Anordnung 
der Behörde die Stadt ſchon verlaffen. Die Bevölkerung. wurde durch den 
Rundfunf zur Ruhe gemahnt. Mein Entſchluß war, zu bleiben, jolange 
die Gemeinde bleibt. Doc; auch dieje ſtand überall ſchon fluchtbereit. 
Am 23. Januar 1945, als ſchon alles Zögern, ausſichtslos erſchien, wurde 
durch Lautſprecher verfündigt, die Gefahr fiir Elbing jei abgewandt, die 
Rufen jeien bei Weidenburg vernichtend gejchlagen, viele Zaujende jeien ge- 
fangen genommen. Meine Frau und ic) machten nachmittags noch einen 
Kranfenbejud) in der Hl. Geijtitraße Nr. 23 und maren gerade zu einem 
weiteren Bejuch in der Sonnenitraße eisgefehrt, als wir lautes Schießen 
bernahmen, das wie Majchinengewehrfehler Hang. Wir begaben uns auf 
den Heimweg. Als wir in die Königsbergitrage famen, raite ein deutjcher 
Panzerivagen borbei, der zum Gr. Wunderberg abbog. Wir gingen wenige 
Schritte weiter bis zur Hanja-Apothefe da Fam wie ein Ungetüm ein zweiter 
Banzer, aus der Neu-Öutitrabe fommend, quer über unjeren Weg in voller 
Fahrt ebenfalls in Richtung Gr. Wunderberg. Wir fonnten ung noch— 
Gefahr ahnend — an eine Hauswand lehnen. Gleich darauf vernahmen 
wir wiederum heftiges Schießen und eilten nach unſerer Wohnung, Da— 
maſchkeſtraße 4. Die erſten ruſſiſchen Panzer waren von verſchiedenen 
Seiten in Elbing eingedtungen und in Brand geſchoſſen worden. 

In der nun folgenden Nacht vom 23. auf 24. Januar — wir hatten 
uns halbangekleidet zur Ruhe begeben —, wurden wir heftig herausgeflin- 
gelt. Meine Frau trat an das Zeniter. Eine Befannte rief zu ihr herauf; 
„Zante Händiges, jeid Ihr noch nicht alarmiert? Kommt, kommt, mir 
müſſen fort!“ Ich trat zu meiner Frau ans Fenfter und redete ihr zu, 
fie jolle fliehen, ich aber wiirde bleiben, jo lange die Gemeinde bleibt. Darauf 
rief jie feſt entjchlofjen ihrer Freundin zu: „Goji, leb wohl! Mein Mann 
bleibt hier und ich bleibe auch!“ Ich bat jie noch einmal, fie möge um— 
der Gefahr willen, die allen zurücbleibenden Frauen droht, eilend fliehen. 
Sie aber rief in gleiher Entſchiedenheit: „Geſi, Ieb wohl! Wir bleiben 
zujammen!” — — Auf der Straße drunten wimmelte e3 bereit3 von Men- 
ihen., Es war etiva 2 Uhr nachts. Da läutete es ſchrill und heftig. Der 

j Ortsgruppenführer unjeres Stadteils jtand an unjerer Sayıstüre mit dem 
furzen Beicheid an uns: „Sind Sie bereit? Die Stadt wird geräumt! 
Treffpunft: KRönigsbergeritraße! 
Abmarſch zu Fuß in Richtung Danzig! ahnesen Tonnen uns bis Tiegen- 
hof entgegen.“ — Nun war der Befehl 





über die Zagerbrüde an unferem trauten Mennonitenfirchlein vorüber, die 

Ziegenhöfer Chauffee entlang durch die Eilerwalder Triften, iiber die Nogat 

in den Großen Werder nad) Tiegenhof. Nachts famen wir nad) Danzig. 

Später ging's ab Gotenhafen zu Schiff bis Saßnitz, von dort im Flüchtlings— 

Zransportzug nach Holitein. "Alles mußten wir. hinter uns zurücklaſſen, 

was aber am tiefjten jchmerzte, daS war die Tatjache, daß nunmehr unjere 
— Gemeinde Elbing-Eilerwald, der unſer Dienſt 22 Jahre gehörte (1923 bis 
= 1945), ja alle unſere oſt- und weſtpreußiſchen Mennonitengemeinden durch 
Tatajtrophale Gewalt zeritört worden jind. 

Sch Habe einen Erlebnisbericht von unjerer Flucht gegeben. Aehnlich 
tt es auch anderen ergangen. Zumeift viel härter, denn uns ging’3 ja nod) 
jehr gut. Wieviel jchwerer war für unjere mennonitijchen Bauern die 
— Trennung von ihrem angeſtammten Grundbeſitz, von Haus und Hof. Wie 
dauer kam es jie an, noch einmal, zum letzten Mal, das ſchöne Herdbuchvieh 
i in den Ställen zu füttern und dann in die Winterfälte hinaus zu treiben, 

o es mwenigitens im Freien den Tod finden fonnte. Wie bitter war für 
te, Kranke, für Mütter mit Kindern die Flucht! Unzählige Kindlein er- 
froren und wurden im Schnee begraben. Wie viele Pferde brachen vor 
‚den Tref3 zujammen und befamen den Gnadenihuß! Andere Pferde wur- 
den bom Feind überholt und erbeutet. Viele Flüchtlinge fielen Flieger— 
bomben zum Opfer. Flüchtlingsichiffe wurden torpediert- und QTaujende 
von Menſchen ertranfen. ehe all denen, die nicht fliehen konnten, und 
wehe vor allem den Frauen und Mädchen, die zurückgeblieben waren! Er— 
ſchütternd find die Schieffalsberichte, die wir erhalten haben. 
Wie ſteht es nun heute um unjere weſtpreußiſchen Schickſalsgenoſſen? 
Noch immer ſind ſie heimatlos und, leben unter den dürftigſten Verhälniſſen 
in den vier Beſatzungszonen Reſt-De ſchlands. Am engſten zuſammen— 
gedrängt in der britiſchen Zone, wo die Flüchtlinge etwa die Hälfte der 
Bevölferung ausmaden. Die Unterbringung iſt zumeiit jehr primitiv, viel- 
fah in Baracken, Dachſtübchen, auch in Lagern. oder Bchelfswohnungen. 
hemalige Großgrundbefiger aus dem Oſten verrichten vielfach) ‚niedrige 
Rnechtsdienite auf dem Lande. Wurden bisher alle Arbeitsfähigen bei 
eringem Berdienit zur Arbeitsleijtung herangezogen, jo droht jest nad) 
ver Währungsreform vielen bittere Arbeitslojigfeit. Die Kleidung iſt ab- 
getragen, es fehlt an allem.ı Es find nun ſchon Jahre her, daß fie diejelben 
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Wer ſind die Heiligen? 


„Ihr ſollt heilig fein, denn id) 
bin heilig“ (1. Petri 1, 16). 


Wir bejuchten eine Verjammlung, 
wo die Heiligung zur Durchſprache 
fam und der Schlußton der Beſpre⸗ 
chung war wie folgt: „Die Heili— 
gung iſt ein Prozeß, der ſich durch 
das ganze Leben zieht.“ 

Beim Nachdenken über dieſes 
Thema wurde mir die außerordent— 
liche Wichtigkeit der Sache klar 
durch das Wort in Hebr. 12, 14: 
„Saget nad) — der Heiligung, ohne 
welche wird niemand den Herrn 
jehen.“ 

Nun aber fam ich in die größten 
Scwierigfeiten. Wenn dem jo tt, 
daß man durch) das ganze Leben all- 
mählich heilig wird, wenn man dem 
nachſtrebt —, wann fann man dann 
willen, wenn man endlich heilig ge- 
worden it? Wenn das don meinem 
Streben abhängt, wie fönnte ich es 
je wagen zu jagen: ich bin ſchon 
heilig. Weiter, wie fönnte eim to- 
ter Gegenjtand heilig jein, wie 3. B. 
die heiligen Geräte im Tempel. 
Dann ijt ja auch Der bußfertige 
Schäder am Kreuz verloren, denn 
er hatte feine Zeit zu einem Leben 
der Seiligung. Seine Stunden 
waren gezählt. 

Yuf mein Fragen und Forſchen 
befam ich. verjchiedene Antworten. 
Die fatholiiche Kirche jieht die als 
Heilige an, die ein jtrenges religiöjes 
Leben führen in  Wbgejchiedenheit 
bon der Welt und in ihrem Leben 
mindejtens vier Wundertaten getan 
oder verurjadht haben. Solche wer- 
den dann nach ihrem Tode kanoni— 
jtert und Katholiken dürfen zu jol- 
chen beten. 

Die Hindus glauben, Heilig ijt 
der, der jich einer jtrengen Zucht un— 
teriwirft, die jeinem Körper jchadet. 
So jieht man joldhe, die Tag für 
Tag mit erhobener Hand jtehen, bis 
das Glied erjtarrt, jteif und für das 
Leben unbraudbar it. Andere ha- 
ben verjchtedene Arten von Kaſteiun— 
gen. Sind das nicht tote Dpfer, wo 
doc die Schrift jagt in Römer 12, 
1, es joll jein ein lebendigev, heili- 
ger —, ein vernünftiger Gotte3- 
dienit ? 

Oder iſt die Frau heilig, von der 
wir in der Zeitung lafen, dab fie 


hof, entgegen.“ — 3 der Befehl amtlich für alle erfolgt. Num ihre rechte Hand mit der Art ab- 
traten auch mwir den Fluchtweg an. Zum letzten Mal führte uns derjelbe aehadt und ihr Muge ausgejtochen 


habe, weil diejelben jie geärgert 
hätten. Die dachte wohl an Matth. 
5230: 


Wo finden wir Licht? Wer jind 
die Heiligen? Sit für mid Aus- 
jicht, heilig zu jein? Ich jehe, wie 
Menſchen in ſolchem Zuſtand der 
Ungewißheit ſich tröſten mit dem 
Gedanken: „Ich bin noch nicht ein 
Heiliger, ſo daß man von mir nicht 
ein tadelloſes Leben erwarten 
kann.“ Und, müde von dem weiten 


Wege, das Ziel noch ſo fern, geben 


ſie den Kampf des Glaubens auf 
und werden unzufrieden mit dem, 
was da iſt. Da ſind ſo viele Sa— 
chen die helfen ſollen, die Nerven 
zu beruhigen. 

Heiligfeit des gläubigen Standes. 
„Berufen mit einem heiligen Ruf.“ 
Be en 
Ich bin jo froh, daß ich in der 
Bibel, dem Worte Gottes, eine 
Antwort gefunden habe, die mich 
voll und ganz befriedigt, und. ich 
glaube, 29 anderen bon Gegen 

jein wird in diefem Streben. 





2 Beziehung ‚ein Rorwärtsfommen verſpricht. 
eigener Kraft fähig und bitten um die Hilfe 


deren Ländern. Dieſe Hilfe müßte 


Regierung des Ziellandes beſtehen und dann 
portkoſten. Dieſe finanzielle Hilfe erbitten 


Almoſen, ſondern, 


® 


Mittwoch, den 20. Oktober, 1 


Ron den heiligen Gefäßen lejen 
wir, dab jie heilig wurden durd) 
den Akt der Abjonderung bon dem 
früheren Gebraudy ine i 
———— Dienft. Diejes geſchah 
auf Wefehl Gottes und wurde voll⸗ 
zogen durch Beſprengung mit dem 
Opferblut. Hebr. 9, 19—22. 

Sit nicht das ein Bild von den 
Menichen, die Jeſus als ihren Hei— 
[and im Glauben annehmen, durch 
den Heiligen Geiſt überzeugt?” Iſt 
dann das Innewohnen des Heiligen 
Geiſtes nicht eine Heiligkeit, wenn 
der Leib des Gläubigen ein Tempel 
des Heiligen Geiſtes genannt wird? 
Solches geſchah bei mir nicht im 
Laufe der Jahre, ſondern mit einem 
aufrichtigen Entſchluß, mich zu beu⸗ 
gen unter den Willen Gottes, daB 
ih jollte durch; das Blut Jeſu er- 
löſt und zu einem neuen Reben ge- 
heiligt werden auf einmal, nad 
Sebräer 10, 10 und 14. 

Sat Sejus. unjere Sünden weg⸗ 
genommen, dann ſind wir ja heilig, 
denn Chriſtus iſt eingegangen in 
das obere Heiligtum, nun zu er— 
ſcheinen vor dem Angeſicht Gottes 
fir uns. Hebr. 9, 24. Welch ein 
hoher Stand iſt e8 doch, zu dem wir 
als Gläubige berufen find, dat mir 
iollen Gottes Kinder heißen. Es fit 
ein Wunder Gottes: „Siehe, es iſt 
alles neu geworden.” 2. Kor. 5, 
17. Nicht aus Verdienit, jondern 
aus Gnade des Berufers. Eph. 2, 
Ss-9. So fann aud Paulus jchrei- 
ben an Leute, die er nie gejehen 
hatte —, den heiligen und aläubi- 
gen Brüdern in Chriſto. Kol. 1, 
3. An die Römer jehreibt er: „beru- 
fene Heilige“. Rom. 1, 7. 

Heiligfeit des Wandels. 
„Wandelt, wie die Kinder des Lichts.“ 
Ephejer 5, 9. 

Wenn ich daran denke, daß ich als 
Kind Gottes durch einen heiligen 
Ruf abgejondert bin Won der Welt, 
jo fommt mir manchmal ein Sor- 
gen an, ob ih auch gemäß dem hei- 
ligen Stande wandle. Wenn ich em 
Chrijt bin, möchte ich es ganz jein, 
nit nur dem Namen nad.” Das 
jpornt an und, wenn id auch noch 
nicht jo bin, wie ich jein foll, jo darf 
ich doc zur Ehre Gottes jagen, daß 
ich nicht mehr jo bin, wie ich war. 
Ich wäre gern wie Sejus, diejer 





Wunſch bat mich ſchon manchmal 


bewogen, anders zu handeln, als 
menſchliche Berechnung es tun wür— 
de. „Es iſt noch nicht erſchienen, 
was wir ſein werden“, ſagt 1. Joh. 
3, 2. Wir wiſſen aber, daß wir 
ihm gleich ſein werden. 
ſtreben, Jeſus ähnlich zu werden iſt 
nicht vergeblich. Die Uebung in der 
Gottſeligkeit wird belohnt werden. 
Aber, abgejehen von dem Fortichritt 
in dieſem Ueben, jind alle, die gläu- 
big find, Heilige, und von Gott! ge- 

liebte Brüder und Schmweitern. 
Waldemar Dyock, 
92 Charles St., Kitchener, Ont. 

f 


Cornelius J. Janzen, 

mein lieber Gatte und unſer Vater, 
war ein Sohn von den verſtor— 
benen Jakob und Maria Eitzen Jan⸗ 
zen, und wurde geboren den 2. 7. 
1861 zu Neukirch, Südrußland. Mit 
jeinen Eltern wanderte er im Juni 
1876 ‚nad Amerifa und jiedelten 
vier Meilen ſüdlich von Lehigh an. 
Hier verlebte er jeine Sugendjahre. 
‚sm 18. Lebensjahr wurde er über- 
zeugt don jeinem verlorenen Zu⸗ 


] [} 

Dazu find fie aber nicht aus 
‚der Glaubensgeſchwiſter in an- 
einerjeits in Verhandlungen mit der 
in der Gewährung der Trans- 
fie aber nicht in Form bon 


lofern die Vorausjeßung nah Wirtichaftlichkeit der neuen 


Wahlheimat gegeben ift, in Form von Kredit. Wir danken dem M. C. C 


daß es bereits Ausſchaun 


zu einem neuen, 


Das Be— 
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itand, tat Buße und fand Ver 


im Blute Jeſu Chriiti, Eng 
auf feinen Glauben von Rey, —— 


Ehrlich-getauft und als Glied 
Göſſel M. B. Gemeinde 
Er trat im den Ehejtand im & 
1883, den 11. Februar, mit oe 
retha Epp u. jie wurden bon gu 
Abr. Corneljon in der Ebenfeld Fi 
che getraut. In diejer Ehe wurd n 
ihnen fünf Söhne und eine Cocker 
geboren, von welchen drei Söhne * 
Kindesalter ſtarben. im 
ALS die Lehigh M. B. Gem; 
gegründet wurde, jchloffen ae 
Eltern derjelben an. Er diente als 
Sonntagsichullehrer und Truſtee iM 
die Gemeinde, aud) war er 5 
Gemeindeichreiber. Er h 
50 Jahre für die Zeitungen ge 
ihrieben, bis jeine Leiden es ibm 
nicht mehr Tießen. 
Vater und Mutter gaben im Jah⸗ 
re 1909 die Farmerei auf umd zor — 
nach Hillsboro, Kanſas, und ſchloffen 
ſich der dortigen M. B. Gemeinde 
an, deren Glied er bis an ſein End⸗— 
geblieben it. Am 26. Juni gefiel 
es dem himmlischen Vater, ihm feine 
liebe Gattin von feiner Seite zu neh⸗ 
men. Vater fand in mir, Maria 
Siebert, wieder eine Gefährtin u 
wir wurden den 2. April 1933 in 
Senderjon, Nebrasfa, getraut, Wir 
lebten 15 Jahre, 4 Monate und 94 
Tage zujammen. Er befam drei 
Jahre zurüd ein Krebsleiden m) 
bat furchtbar gelitten. Er Konnte 
feinen Verjammlungen mehr beiwoh 
tien, hat aber viel in der Bibel gele 
jen, gejungen und mit mir gebetet, 

Er jtarb den 26. Auguſt 1948, - 
vormittags um 11 Uhr. Er ſchlief 
ruhig ein, um dort in der himmli— 
ſchen Heimat zu erwachen, wo keine 
Schmerzen jein werden. Er hinter 
läßt mid, feine trauernde Gattin, 
eine Tochter, Frau Mary Adrian, 
Newton, Kanſas; zwei Söhne, Dr,, 
E. C. Janzen, Milwaukee, Wiscon- 
in, und ®. ©. Janzen, Lehigh, 
Kanjas, ein Schwiegerſohn, 9. %. 
Adrian, Newton, Ranjas, 2 Schtvie- 
gertöchter, Frau C. C. Janzen, 
und Frau P. C. Janzen; 22 Groß— 
findet, 36 Urgroßkinder. Mit der 
zweiten Heirat famen nod) drei Söh— 
ne und zwei Töchter, 3 Schwieger— 
töchter und 2 GSchwiegerjöhne, 19 
Sroßfinder und 5 Urgroßfinder da- 


der 
aufgenom 


zu. Alle zuſammen find 76 Seelen 


und zwei Brüder, P. J. Sanzen, \ 
Hillsboro, Kanſas, und Kohn E. San- | 
sen, Hoofer, Oklahoma, und Neffen, 
Nichten und Couſins. 

Die trauernde Gattin u. Rinder. 


Wer kann Helfen? 


Liebe Glaubensgeſchwiſter in dem 
Serrn! 


In der „Mennonitiihe Rund— 


ſchau“ Iejen wir, daß man dort in 


den Häufern Hilfe braudt. Seht ! 
gerne würden wir ſolche Arbeit 
übernehmen, wenn es ginge. Wir 
ſind Mennoniten, mein Mann iſt 
50 und ich bin 40 Jahre alt. Wir 
haben einen kleinen Jungen von 
ſechseinhalb Jahren. Durch den 
Krieg haben wir Heimat, Haus und 
unſere ganze Habe berfoten und ſit⸗ 
zen jeßt arm und mittellos ‘an ei- 
nem fremden Drt. Wir wurden 
aus unjerer Heimat Danzig ausge 
tiefen und durften nichts mitneh- 
men. Wir würden jo gerne arbei- 
ten, aber hier gibt es Feine Möglich 
feit, auch würden wir ıgerne aus— 
wandern, um eim neues Leben an— 
zufangen, aber dazu fehlt Geld und 
daS haben wir nicht mehr. Ich wir 
de gerne den ganzer, Haushalt ma 
Hex, und mein Mann würde helfen, 


der auf dem Leibe tragen, in denen fie die Heimat verliegen. Am mei- 
leiden fie unter dem Gefühl, überall als „läſtig“ und „überflüffig“ 
achtet 
e rt: r 


einem jolhen Lande gehal ma < 
werden. man, was ein Flüchtling ſei, jo lautet die En e gehalten hat. Wir hoffen, 







jofern uns USW. und Kanada in den nü ſten 
ſollten, es in Uruguay zu finden. Ein Fa 







j ! i \ ; Zeil der Flüchtlinge Kann — 
Die Deufichen find jegt erft redt ein „Wolf ohne Raum“ gewor, jetzt ſchon, nach Frankreich gehen, Die ftanzöfiicen Menmonitenuuneien Wir wünſchen Gottes reichten Se 
j fe flagen’ fie felten, weil die einheimijdhe Daben in danfenstwerter Reife bejchloffen, alles — ei en gen für Euch und Eurer Hände Ar x 






teht, um die Leiden der in Not t heutiher 
ae zu helfen. & , 453 dr deutſcheg 

ch Frauen und Töchter, manche auf der , Dann ſehen wir auf unſere 
* ? tölnen. Sie jehnen fi nac 
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iſt, gar nicht 
emorben täre. 
nicht 





er amerifanficen 
E = Sa & 
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Mittwoch, 








indiſchen Staaten. Sein Herrſcher 
Miſam) it oft als der reichſte Mann 
der Welt mit einem auf zwei Milli— 
arden Dollar geſchätzten Vermögen 
beſchrieben worden. 

Obwohl der Niſam, Sir Osman 
Ali, perſönlich mit jedem Pfennig 
knauſert, ſo bat er doch mande 
Maßnahmen getroffen, um ſein Volk 
hie und da an ſeinem Wohlſtand 
teilnehmen zu laſſen. So hatte er 
1940 die indiſche Eiſenbahn revo- 
Iutioniert, als er moderne, mit Die- 
jel-Motoren betriebene Zuftfiihlanla- 
gen in die Perſonenwagen dritter 
Klafje einbauen lieg. Die Eifen- 
bahnlinien laufen quer durch das 
Land und übertreffen an Meilen- 
(änge die Verfehrseinrichtungen al- 
ler indiihen Staaten. 

Die Vorfahren des Nijam hatten 
Hydarabad 1724 begrimdet,. als der 
damalige Gouverneur des Dekkan 
jeine Selbitändigfeit vom Großmo— 
gul erklärte. Der Nijam jelbit it 
Mohammedaner und obgleih 36% 
ſeines Volkes Hindus ſind, lehnte 
er es beharrlich ab, ſeinen Staat 
dem von Hindus bevölkerten Domi— 
nion anzuſchließen. Statt ſich in 
das neue, unabhängige Indien ein— 
zugliedern, glaubte er, eine Privat- 
armee jhaffen zu müſſen, die foge- 
nannten Nazafars. Als er dann 


‚nah wenigen Tagen zum Entſcheid 


gelangte, ih der indischen Regie— 
rung zu unterwerfen, hat er ficher- 
ich daS ganze Land vor einem Blut— 
bad bewahrt. 3 

Sydarabad verfügt über meite 
Ebenen und Hochebenen und iſt von 
Natur aus bejonder3 gut und reich- 
fih bewäſſert. Die Inder finden 
das Alıma das ganze Sahr hindurch 
angenehm. Außer Baumwolle wach- 
fen Weizen, Sirje, Neis und Nüſſe 
in grogen Mengen. Much Leinſa— 
men, Nizinusförner, Zuderrohr und 
Sejam werden gewonnen. Ctma 50 
Prozent der Bevölferung jind in der 
Landwirtſchaft beichäftigt, die Au- 
meiſt no) nach) einem feudalen Sy— 
item betrieben wird. Die Hälfte der 
Landwirtſchaft iſt in jtaatlicher Ver— 
waltung. 

Während des Krieges war Hyda— 
rabad zur induſtriellen Entwicklung 
übergegangen, um Chemikalien, Me— 
tallwaren und Verbandſtoffe zu er- 
zeugen. Sn Rothapetta wurden Pa— 
pierfabrifen, in Azamabad KEijen- 
werfe in Rothagudinm und Tandur 


- Rohlenbergmwerfe gejchaffen. Bodhan 


Tung 16,339,000 Berjonen. 
Die Hauptitadt des Staates 
derabad iſt die 


hat eine Zuckermühle und Nadgiri 
ein Goldbergwerk. Die beſonders 
wichtige Baumwollinduſtrie hat Fab— 
riken und Webereien. - 

Wie im übrigen Indien jind 12 
Prozent der Bevölkerung des Lejens 
und Schreibens fundig. Die im 
Sahre 1918 begründete Univerjität 
Dsmania in Hyderabad begann mit 
dem Unterricht in Urdu; Engliſch 
wurde als zweite obligatorijche Spra- 
ce gelehrt. 


Außer der Univerjität und ihren 


‚angejchloffenen Lehranitalten beſte— 
hen nad dem indiihen Jahrbuch 
noch weitere 6000 Schulen. 

Auf dem Gebiet der fozialen Wohl⸗ 
fahrt wird Hyderabad als einer der 
fortihrittlichiten Staaten Indiens 
betrachtet. Die Geſetzgebung hat das 
Geſundheitsweſen, den Sicherheits⸗ 
diönft, das Lohn- und Schlichtungs— 
mweien, die Geldverleihung, die 
Streits ufw. erfaßt. Die Bevölfe- 
rung betrug nad) der legten Zäh— 


“SH 
gleichnamige Stadt. 
Sie iſt die viertgrößte Stadt- In— 


diens und der Größe nad Pitts- 


burgh vergleichbar. 
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Sie mar, tie 
auch die in der Nähe gelegene Stadt 


Sikandaxabad, wo die militäriihen 
Streitkräfte des Staates ihren © 
hatten, das nächſte Biel der ein- 


ihren Sit 
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dringenden Truppen. 


"Der Nizam wohnt, umgeben von 


strahlenden Regierungsgebäuden und 


anſpruchsvollen Anlagen 


eur 
Adel, in emem verhältnismäß 


g 


Heinen Hauſe und führt ein Auto 


aus Vorkriegszeiten. Zwei ſeiner 
Söhne Haben türfiihe Königstöchter 


— geheiratet, wodurch die Bande zur 













moslemitichen Welt geſtärkt wurden. 
Boll Stolz nennt ſich der Nifam ein 
teuer Alfiierter der engliſchen Re- 


— 


den 20. Oktober, 


wakei und in Ju 


fein und muß ine Arbe 
Kir Sungerlöhne verkaufen. 


der —— und 


„iberfität und ein jich ausbreiten- 
ei Schulſyſtem arbeiten an der He— 
ra des Bildungsniveausg, ein Un- 
REN das dadurch voller 
Schwierigkeiten iſt, daß die Hindus 
—— Hyderabad drei verſchiedene 
Sprachen ſprechen. 

(St. Herold.) 


Die Brücken fehlen. 


Die Wiener Wochenſchrift „Die 
Furche“ berichtet itber folgendes Ge- 
Ihehen an den Ufern des Sun: Auf 
der öſterreichiſchen Seite des Fluſſes 
ſtand eine alte Frau. Aus den ehe⸗ 
mals zurHabsburger Monarchie ge- 
hörigen Teilen Schleſiens ſtammend, 
war ſie zu Kriegsende aus ihrer Hei⸗ 
mat vertrieben und nach Oeſterreich 
verſchlagen worden. Ihre beiden 
Söhne, von denen ſie jahrelang kein 
Lebenszeichen erhalten hatte, waren 
in dieſem Jahr aus ruſſiſcher Ge— 
fangenſchaft entlaſſen worden, hat— 
ten ſich irgendwo in Deutſchland ge⸗ 
funden und ſtanden nun am bayri— 
ſchen Ufer, von ihrer Mutter durch 
Waſſer und durch eine hermetiſch 
geſchloſſene Landesgrenze getrennt. 
Mutter und Söhne verſuchten, ſich 
ſchreiend zu verſtändigen. Als dies 
nicht gelang, ſtieg einer der Brüder 
in das kalte Waſſer und verſuchte, 
den anderen Uferrand ſchwimmend 
zu erreichen. Von einem Herzſchlag 
getroffen, ertrank er wenige Meter 
vor ſeiner Mutter. 

Das ift eine jo wahre wie furcht— 
bare Geſchichte und nur eine bon 
vielen, die fich jeit Sahren an den 
Grenzen und Demarfationslinien des 
zerriiienen Europas abjpielen. Die 
Menjchheit it in ihren Anſprüchen 
auf Menſchlichkeit recht bejcheiden ge- 
worden: erachtet jie es doch ſchon 
fiir einen bejonderen Aufwand an 
Bohlwollen und Sumanität, wenn 
es vertriebenen und verſtreuten Fa— 
milien geſtattet wird, ſich an gewiſſen 
Stellen der deutjch - öfterreichtichen 
Grenze für ganze zwanzig Minuten 
fang zu treffen und zu ſprechen. Und 
das iſt noch viel im Vergleich zu an- 
deren Grenzen, an denen ohne An— 
ruf ſcharf geſchoſſen wird. — Es 
fehlen die Brücken. 

Aus „Chriſt und Welt“ 





Wie die Bauern binter 
sem „Eijernen Vorhang“ 
leben. _ en 


Dffiziell Eoitet heute ein Ei in der 
Tſchechoſlowakei 3 Tſchechenkronen. 
Dieſer Preis wäre an und für ſich 
den breiten Konſumentenmaſſen zu— 
gänglich. Doch man verſuche es ei— 
mal, ein Ei zu dem amtlich zugelaſſe— 
nen Preis zu erhalten! Bald wird 
es einem klar, daß trotz der Lebens— 
mittelkarten, die dem Verbraucher 
4 Eier pro Monat zuſichern, die be— 
gehrten Eier nicht unter 10 bis 12 
Tiehechenfronen zu haben jind, eine 
Tatjache, die ein grelles Bild auf die 
bewirtſchaftete Crnährungslage in 
der Tſchechoſlowakei wirft. Die gan- 
ze „Eiergejchichte” wäre jedoch nicht 
io bedeutfam, hätte nicht der ganze 
Mideritand der Bauern gegen das 
derzeitige Negime in diejem ‚Staate 
mit der zwangsweiſen Eierbewirtihaf- 
tung begonnen. Nachdem die De- 
tailpreife für Eier vom Staate auf 
3 Kronen feitgejeßt murden, Die 
staatlichen infaufszentralen den 
Bauern jedoch bloß 1 Krone pro Ei 
bezahlen, ziehen’ es die Bauern bot, 
ihre Hühner teils jelbit zu eſſen und 
mit Musnahme ihres eigenen Eier— 
fonfum3 nur die Verſorgung des 
Schleihhandels mit diejem begehrten 
Produkt zu berücfjichtigen. 

Die zwangsweiſe Eierabgabe wur⸗ 
de allgemein von der Bauernſchaft 
als böſes Omen. angejehen. Daher, 
aab es ſchon im März und April die- 


ven und marimalen Nuten abwar— 
ren, ind heute nicht nur der Zank— 
apfel zwiichen den Bauern, jondern 
auch die größte Enttäufehung fir 
die toten Landmwirtichaftsminiiterien, 
die entjegt Die derzeitigen Ernteergeb- 
nme mit denen der Vorzeit berglei- 
ben. Heute weiß man in den DOft- 
blod-Staaten, dab die Bodenreform, 
die fait Überall dilettantifch und un— 
fachmäßig durchgeführt wurde, ei- 
nerjetts harmonisch zuſammengeſetzte 
Beſitzungen zerjtiikelte, die intenfibe 
Bodenbewirtichaftung vereitelte und 
andererjeitS einen großen Teil der 
Bauernſchaft Aufgaben überbot, de— 
nen ſie nicht- gewachſen iſt. Vor 
allem aber ſehen ſich die Volksdemo— 
kratien, die dank der Bodenreform 
mit der Unterſtützung der Bauern— 
ſchaft rechneten, deren heftigſten Wi— 
derſtand gegenüber. 

Daß die Großbauern der neuen 
Regierung im Oſten nicht gut ge— 
ſinnt ſind, iſt ſelbſtverſtändlich, da 
ſie ja doch dieſe in ihren Eigentums— 
rechten empfindlich beſchnitten wur— 
den. Doch auch die Mittel- und 
Kleinbauern gehören heute zu den 
geſchworenen Feinden des roten Re— 
gimes. 

Einerſeits hat man ihnen Abga— 
bennormen vorgeſchrieben, die weit 
über den tatſächlichen Möglichkeiten 
liegen. Andererjeits werden die zu 
leiitenden Abgaben itberall auf bru- 
tale und aggrejjive Weije eingeho- 
ben, die an und für ji den Born 
der unabhängigen und ſtolzen Bau- 
ernjchaft erregt. Die Preije, die der 
Staat den Bauern für ihre Produk— 
te zahlt, jind willkürlich von grauen 
Büromenſchen fejtgejett, deren en- 
ges Beamtendajein nicht imjtande tt, 
zwiſchen den Lebenskoſten einerjeits 
und der jchiveren und anjtrengenden 
Arbeit der Bauern andererjeits einen 
richtigen Ausgleich zu jchaffen. Der 
Bauer jieht, daß er für landwirt- 
ihaftlihe Majchinen und ſämtliche 
Bedarfartifel, die er aus der Stadt 
bezieht, aſtronomiſche Preiſe zahlen 
muß, und er twehrt jich daher, die 
Produkte jeiner mühfeligen Arbeit 
zu Schleuderpreiien abzırliefern. 

Andererjeit3 fehlt e8 den Bauern 
an tüchtigen Arbeitskräften. 3 
gibt praftijch Feine Zandarbeiter. Sie 
alle jind in Fabrifen abgemwandert, 
und ſelbſt die Kinder der Bauern 
wollen angeſichts der jchivierigen 
Berhältnilfe nicht auf der väterlichen 
Scholle bleiben, jondern erliegen 
benfall3 der Mnziehungsfraft der 

tädte. Man begegnet dem Man- 
gel an Arbeitzfraften durch Entjen- 
dung jugendlicher Stoßbrigaden auf 
die Felder. Dieje feten ſich aus 
jugendlichen Städtern, meiſt Schü- 
lern zufammen. Die Bauern wollen 
nicht don ihnen wiſſen. Sie be- 
+ haupten allgemein, daß diefe Bur- 
ihen und Mädchen für die ſchwere 
Randarbeit ganz ımgeeignet jeien, 
daß fie aber einen glänzenden Ap- 
petit entfalten und ihre Erhaltung$- 
foften, fir die Bauern auffom- 
men müffen, weitaus ihren Nuten 
überfteigen. Außerdem find dieſe 
Aushilfsarbeiter nicht den Bauern, 
fondern den Brigadeführern zu Ge— 
horſam verpflichtet. Dieſe wieder — 
als eingefleiſchte Kommuniſten und 
Gegner der Bauern — ſehen ihre 
Aufgabe in der „ideologiſchen“ 
ziehung der ihnen anvertrauten 
gendlihen. In der Erntezeit, wo es 
überall an Händen mangelt, führen 
fie ruhig ihre Kultur- und Turnpro— 
gramme durch, was die aufgebrad- 
ten Bauern als Hohn empfinden. 
Bekanntlich warf das Verdam- 
Kominform 


€ 
Ju⸗ 


es Jahres Kravalle und Folleftive_ Zukunft entgegen, da fie befürchten, 


Wutausbrüde ganzer Dörfer. Am 


fang war das Ei... ; 
Set Rumänien und Po⸗ 
fen gab e3 vor dem zweiten Welt— 
frieg einerjeits — Groß⸗ 
grundbeſitzungen, andererſeits ein 
andarmes, verelendetes Bauerupro— 
lacriat In abgeſchwächter Form 
herrſchten duch in der, Tſchechoſlo⸗ 
goſlawien ungerech⸗ 
Bodenberteilungsverhältniſſe. Das 
























_ Zandproletariat friſtete hier wie dort 


ein freudelojes, unzivilifiertes Da- 
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_ Die Bodenreform war daher eine 
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auch die Größ 













hme, — 
der zugebilligten 
Feftgefebt wurd 
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In 


und regimefeindlicher wird. 
der Tichechojlowafer hat daher das 


Landwirtſchaftsminiſterium einen 
geheimen Erlaß herausgegben, der 
beſagt, daß mit der Bodenverteilung 
aufzubören jei, da die nicht aufge- 
teilten Großgrundbetriebe in jtaatli- 
che Bejigungen umgewandelt werden 
jollen. Außerdem iſt die Abteilung 
„Blanung und Wiederaufbau“ da- 
mit beihäftigt, eim weites Kollekti— 
auszuarbeiten, 
das die gejamte tſchechoſlowakiſche 
Bauernichaft erfafien joll, und das 
als Beijpiel für alle übrigen Bolfs- 
demofratien gedacht iſt. 

Doch die Kolleftivijierung der 
Landwirtſchaft, läßt ſich nicht mit 
der Nationaliſierung der Induſtrie 
vergleichen. Die Bauern — tradi— 
tionsgetreu und der Scholle verbun— 
den — werden ſich nicht ſo leicht ver— 
treiben laſſen wie die Fabrikanten 
und Großkaufleute aus ihren Be— 
trieben. Schon munkelt man in den 
Dörfern der Slowakei und in Weſt— 
ungarn von bewaffneten Widerſtand. 
Neu belebt erſcheint heute das Bau— 
ernepos aus der Zeit der Bauern— 
kriege, und wieder ſpricht man vom 
Kampf der Bauern, die mit Heuga— 
beln und Meſſern ihr Eigentum vor 
dem Zugriff des Staates bewahren 
wollen. Unverblümt und klar ſpre— 
chen die Bauern über die Lage und 
ſpotten über die Städter, die jo leicht 
und fampflos dem Druck gemwichen 
find. ; 

Alle Ditbblocfftanten haben eine 
vorwiegend agrariihde Struktur. 
die Bauern bilden das Nüdgrat die- 
ſer Staat3aebilde. Die Bauern wer— 
den daher den roten Machthabern 
no jo mande Nu zu knacken 
geben. 

Schw. W. 2. 


* 


Die Regenten im Kreml. 


Man iſt gewöhnlich der Meinung, 
daß das Schickſal der Sowjetunion 
durch das Politbüro beſtimmt wird— 
Dieſe Meinung iſt gleichzeitig rich— 
tig und falſch. Das Politbüro ſtellt 
wohl das wichtigſte, nicht aber das 
einzige Organ dar, in dem die zu— 
künftige Entwicklung der Sowjet— 
union beſtimmt wird. Im Polit— 
büro wird lediglich entſchieden, was 
gemacht werden ſoll, welche politi— 
ſche Linie einzuſchlagen iſt. Hinzu 
kommen noch das Organiſationsbü— 
ro (Orgbüro) und das Sekretariat 
des Zentralkomites der APEU. 
Dieje beiden Organe jind ‚in der 
Meltöffentlichfeit weniger bekannt. 
Nenn wir aber die zufünftige Ent- 
wicklung der Mactverhältniffe in- 
nerhalb der Somjetunion veritehen 
wollen, müffen mir dieſen Organen 
größere Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Die Dreiteilung der Macht in der 


Partei wurde jeinereit noch von Le— 
nin gejhaffen und Trotzki behaup- 
tete, daß Lenin dadurch eine allzu 


- große Ronzentrierung der Macht in 


den Händen eines Organes "vermei- 
den wollte Die. Gejchichte hat ge- 
zeigt, daß dieje  Dreiteilung 
Alleinherrihaft Stalins nicht aus— 


ichliegen fonnte und man fönnte 


daran erinnern, daß der Weg Sta— 
lins zur Macht nicht über das Po— 


litbüro — io viele jeiner jpäter 
liquidierten Feinde jagen — jon- 


dern gerade über das Orgbüro und 


Sekretariat ging, da er rechtzeitig 
feine Leute in dieſe Organe hinein- 7 


zuſteuern mußte. . 


. Um jich über die meitere Ent- 
wicklung ein Urteiberlauben zu kön— 
neh, müſſen mir alle drei Organe ' 
* genau betrachten. Die 
von heute it folgende: 1. Dreizehn 
Mitglieder des Politbüro jtehen an 
der, Macht und jedes von ihnen be- 
Eletdet mehrere Poſten im Staats— 
leben und iſt für die verſchiedenen 
berant- 


Gebiete des Staatslebens 






der größte H 
ei Koſſygin 





—* 


die 


Situation 


kow, A. Sholanow, M. Suslow, A. 
Kunijezow, G. Popow, N. Bulga— 
nin, N. Batolitichew, Andrianow, ©. 
Alerandrow und N. Schalin. 

Das Sefretariat bejteht aus ſechs 
Mitgliedern und zwar 3. Stalin, 
G. Malenfow, A. Shdanow, M. 
Suslow, U Rusnjezow, G. Popow. 

Wie man jieht, find im Politbüro 
diejenigen zujammengefaßt, die au— 
genblicklich die ganze Machtbereiche 
int Staatsapparat beherrſchen. Bon 
diefen „Größten“ aber haben drei 
eine Sonderftellung: 3. Stalin, ©. 
Malenjtowo, A. Shdanow. Sie 
befleiden gleichzeitig führende Po— 
ten in allen drei oben erwähnten 
Parteiorganen. Gerade weil die 
beiden letten Schlüffelitellungen in- 
nehaben, werden fie als wahrſchein— 
lichſte Nachfolger Stalins im Yalle 
ſeines Ablebens bezeichnet. 

Wenn wir die vorliegende Liſte 
mit der Liſte der Mitglieder dieſer 

Organe vergleichen, die im Frühjar 
1939 durch den 18. Parteitag ge- 
wählt wurden, jo jehen wir, daß 
von den 12 jetigen Mitgliedern des 
Orgbüro fieben ner jind. Dabei 
wurden jolde Größen wie Kagano— 
witſch, Mndrefem und Shuvernif 
verdrängt. 

Dieſe Tatſache zeigt, daB ſich die 
„Ausleſeſtätte“ der Führer von mor- 
gen fait erneuert hat. Dieſe Er- 
nenerung ging ohne irgend welche 
Crihütterungen vor jih. Seit 1938 
wurde fein einziger Negierungäbe- 
amter „liquidiert“. Das bedeutet, 
daß feiner diefer Leute in irgend- 
einem Widerjpruch Jur „Oeneral- 
Iinie” jteht. Man fann aljo von die- 

*jen Männern, auch ivenn fie neu 
find, feine radifale» Venderung der 
Bolitif erwarten. Andererſeits zeigt 
dieje Erneuerung, daß die „Alten“ 
nicht mehr imstande jind, ihre Poſi— 
tionen jo zu halten, wie jie e$ bor 
zehn Sahren taten, oder beffer; es 
iteht noch ein großer „Kleinkampf“, 
ein Sntrigenfampf innerhalb der 
Partei bevor, der nicht um die gro- 
Ben Ideen, jondern um die Partei 
geht. 

; J. D. Nempel, 
Barenholz, über Rinteln/Wefer, 

(21a) Br. Zone, Deutjchland. 

(Shdanow iſt geitorben. — Ned.) 


Derwandte und - “ 
Sreunde gejucht. 


Mein Mann war noch jung, ale 
jein Vater ſtarb, Unſer Vater hat— 
te 2 Schweſtern, eine war Frau Krd- 
fer, die andere Frau Neufeld, und 
Brüder: Peter Abram, Jakob und 
Sohann. Unjer Großvater, Andre» 
as Natlaff, iſt, als er acht Jahre 
alt war, von Deutſchland nach Polen 
ausgewandert, dort groß geworden, 
dann nach Südrußland gezogen ins 
Tauriſche, Dorf, Liebenau. Da iſt 
unſer Vater geboren und groß ge— 
worden. Unſer Vater, Heinrich 
Ratzlaff, iſt dann ſpäter nach Sibi— 
rien gezogen und iſt dort geſtorben. 
Mein Mann ift der Sohn von Hein- 


ni ——— 
— 
7 * 


rich Ratzlaff und wir wohnen in 
ah Arm 


Friesland. Mein Mann it nicht 
Haufe. 
Bitte, helfen Sie, unfere Ver— 
„ wandte juchen. \ k 


Unjere Adreſſe ift: ° h 
Jacob Raklaff, 


Col. Friesland, 


Puerto Rofario, Paraguay, ©. A. 
(Eingejandt don David Naklaff, 
Bor 196, Guernjey, Sasf.) * 


Bitte folgende Perſonen durch die 
„Rundſchau“ zu ſuchen: 1. Veroni- 
fa Naffziger, geb. - Imhoff, von 
Ermenhaufen bei Bamberg in Un- 
terfranfen, eine Mennonitin. 
2, Helene Harder, geb. Harder, 
von Halbjtadt, Taurien. Ihr Ba 
ter war Bernhard Harder. Sie i 
verheiratet mit Lehrer Harder, too) 
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Der Pfarrer 


von Kirchfeld 


bon Anzengruber 
wird im 
PLAYHOUSE 
Market Ave., East, Winnipeg 


Sonnabend, den 6. November 1948, 8.05 abends 
aufgeführt vom 
Schönwiejer Jugendverein zu Winnipeg 
Eintrittsfarten — 50c, 75c, und $1.00 
“NORD HEATING” — Notre Dame and Young — Winnipeg, Man. 





bringen dieje Kiſte 


$12 


1 Pfund Kakao 

2 "0 Kett 

2 Reis 

1 aſe 
⸗⸗ 

2 ”"  — Stüdguder 


Handeln Sie fofort: Schiden Sie 
Namen und Ueberſee-Adreſſe an: 


Paraguay ... | 
(Fortjegung von Seite 1—4) 
Nach einem gemeinjamen Mahle 

wurde Fortjegung gemadt ei- 

nem Sugendprogramm. Br. Schart- 
ner leitete diejen Teil. Die Zeit mur- 


de ausgefüllt mit Liedern bom 


- Chor und Gedichten, eines jchöner 
und inhaltsreiher als daS andere. 
In den Gedichten wurde auch die 
ganze Tragödie ihrer herzzerbrechen- 
den Erfahrungen geſchildert. Dann 
wurde aber aud ihre Dankbarkeit 
zum Ausdruck gebradt, daß der 
Herr viel Gnade gejhenft und jie 
nun jhon ein Heim haben, wo jie 
in aller Ruhe ihre Glaubens Ieben 
dürfen. Prediger Nikolai Wiebe, von 
der Evangeliichen Gemeinde, und Br. 
Rempel von den Srgigranten dien- 
ten mit dem WorteX Dann wurde 
meine Frau und ich aud) noch aufge- 
fordert, etwas zu jagen, was mir 
auch gerne taten. Sind wir doch 
durch alle die Erfahrungen, die wir 
in bejonderer Weiſe mit dieſer 
Gruppe hatten durch das Lagerle— 
ben in Buenos Aires und dann noch 
Monatelang in St. Lorenzo, und zu- 
letzt noch durch die gemeinjame 

Fahrt bis in den Chaco mehr be— 
kannt und verbunden worden und 
wir fühlen immer etwas, was uns 
zuſammenſchließt. Dann wurde 
Schluß gemacht und der ſchöne Feſt— 
tag war zu Ende. 

Unſer Wunſch und Gebet iſt, mö— 
ge der Herr in ſeiner Freundlichkeit 
alles ſegnen, was zu ſeiner Ehre ge- 

reichen fann, und in befonderer Wei- 
fe auch das Dorf Friedensheim. 


Der Große Duden 


Neubearbeitete und ermeiterte Yus- 
gabe. 690 Seiten. Guter Zeinenein- 


band. — Rechtſchreibung, Schreib- 


meife und Ausdrüde find die der 
der Gegenwart. 
Preis 83.65 
(Buchhändler ſollten jetzt beſtellen) 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


...** 


672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 





Gine moderne 


zmilchfarm 


in B. C. zu verkaufen. 
20 Acres, 1% Meilen ſüdlich bon 
Abbotsford, auf hohem Lande am 
| Barten Wege gelegen. £ 
Wohnhaus mit Badezimmer 
und Taltes Wafler) ıumd 
"Heizung. , 

iproof”-Stall mit Waſſer⸗ 
TE 
d En . Er Se 
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(Verpackung und Porto eingeſchloſſen.) 





Jede Kiſte enthält: 

1 Doſe Wurſtfleiſch 
1 Dofe Wurſt 
Doſe Gewürgtes Rindfleiſch 
Doſen Wieners und Bohnen 
2 Päckchen Hühner-Nudelſuppe 
Empfangsbeſtätigungskarte in jeder Kiſte. 


EUROPEAN PARCEL SERVICE 


572 Bay St., Toronto, Ontario 





Als mir hier angefangen, 
werden.J Beſchlich wohl jeden ein großes 
h E wi * u, 


Hahrunasmittel-Pakete überjee : 
an Derwandte und Sreunde — 


mit Broduften fofort auf den Weg. 


DD - 


Scheck oder Money Order mit vollem 


N 
UEUEERUNSEESEEUBSUHEREEBERHENHUEEEEEREE 


sh Iege diefem Schreiben noch 

eime Kopie der Dankſchrift bei. 
Mit freundlihen Grüßen, Eure 
Geſchwiſtxrer 
Lieſe und Cornelius DeFehr. 


Dankſchreiben 
bon unſerer Ortsgemeinde Friedens- 
heim, beftehend ans 141 Berfonen: 
40 Frauen ‚ohne Männer, 

81 Kinder ohne Väter, davon 45 
Schufinder, 
2 Männer, die ihre Frauen ver- 
miffen, ie 
1 Kind mit Vater, ohne Mutter, 
16 ®Berjonen in drei vollen Fami— 
lien. . | 
Nebit Gott, unferem himmlischen 
Vater, danfen wir allen Wohltätern 
bon Nord- und Südamerika, die fi) 
unfer großen Seelen- und Leibes— 
not jo fühlbar und herzlich ange- 
nommen haben. > 
Die M. €. E. - Hilfe, unterjtügt 


von den Gemeinden der Rolonien 


Menno und Fernheim, hat ung zu 
einer neuen Schule verholfen, wo 
wir den lebendigen Gott ſuchen und 
erfahren können. Möge jein Wort 
nah 3. Mofe 26, 11, 12 auch an 
diefem Drte wahr werden: „Sch 
will meine Wohnung unter euch ha- 
ben, und meine Seele joll euch nicht 
beriverfen. Sch will unter euch wan— 
deln und will euer Gott fein; und 
ihr jollt mein Volk fein.“ Der gro- 
fe Erbarmer hat euch geboten, uns 
im Namen Sefu zu helfen, und er, 
der Allmächtige, vergelte e8 Euch 
nach feinem heiligen Worte Taut 
Pſ. 112: „Wohl dem, der den 
Herrn fürchtet und große Luft Hat 
zu feinen Geboten! Wohl dem, der 
barmherzig iſt und gerne leihet; er 
- wird ewiglich bleiben; des Gerech— 
ten wird nimmermehr vergeffen. 
Keihtum und die Fülle wird in 
ihrem Haufe fein, und ihre Gerech— 


tigfeit bleibt ewiglich.“ — Anſchlie- W 


ßend nehmt, bitte, unferen innigen 
Dank in ſchlichter Gedichtsform ent- 
gegen. RR. 


ALS Umfiedler fuhren wir von Ruhe 


land fort, 
So ging e3 immer weiter von Ort 
zu Ort. 
Volksdeutſche 
und Deutſchland genannt. 
Gott ſei Dank, das hat ein Ende 
hier in dieſem Land. 
Gleichberechtigt mit den 
* ſind wir hier, 
Mit unjerem Wandel follen wir 
dem Herrn danken dafür. 


andern 








langen. 
ser > Famil 





FE 


wurden wir in Polen 


fen find ohne 
I ns * 


Mennonitiſche Rundſchau 


Doch auch die ſchwächſte Frau hat 
nach Möglichkeit geſchafft. 
Jeder hat ſich ſo auf den Tag ge— 

freut, 
Wenn unſere Schule wird einge— 
weiht. — 


Darum iſt für uns heute ein beſon— 
deres Dank und Freudenfeſt. 

Herzlich willkommen heißen wir alle 
Gäſt'! 

Dankopfer bringen wir heut dem 
Vater in der Höh', 

Der zu unſerer Hilfe willig machte 

das M. C. C. 

von Menno und Fernheim 

kam ſo mancher Mann, 

Bauten ein Heim unſeren alleinſte— 
henden Frauen dann. 


Auch 


Was ihr um Chriſti willen uns habt 


getan, 

Nehmt Heut unjeren herzlichſten 
Danf dafür an. 

Seden, der zu unferer Erleichterung 
hat beigetragen, 

Möchten wir ein warmes „Bergelt’3 
Sott” jagen. 

Wir, die wir aus aroßer Trübſal 
gefommen jind, 

Sind heute fo dankbar und froh ge- 
ſtiimmt. 


Des Herrn Segen wollen wir ge— 
meinſam auf dies Haus herab— 
flehn, 
Daß keiner ungeſegnet möchte von 
hinnen gehn. 
Möchte Gottes Wort hier gepredigt 
werden lauter und rein; 
Daß wir nicht nur Hörer, auch Tä— 
ter des Wortes möchten fein. 
Daß wir das hier finden, was mir 
lange vergeblih gejuht — 
Fur unfere Rinder eine chriftliche 
Schule in Gottes Furcht und 
Zudt. 


Die Träger unjerer Zufunft, auch 
der Tugend, 

Sind unsere Rinder, iſt unfere Ju— 
gend. 

Die meilten fann der Pater nicht 
mehr belehren; 
Haltet eure ſchwergeprüften Mütter 
in Ehren! . 

As Mörder und Diebe Shmadhten 
die Väter dort nicht — 

Sie taten ehrlich und treu ſtets ihre 

Pflicht. 


Sie find Opfer der graufamen Ber- 
gangenheif. 

WFürbittend gedenfen wir unſerer 
verjchleppten Lieben auch Heut. 

Möctet ihr in eurer Väter Fuß— 
ftabfen treten, a 

Damit da3 Frucht trage, wa3 die 

Mütter in Schwachheit fäten. 

Unferer Vorfahren einfache Fröm— 
migfeit, 

Shres ganzen Weſens fittlihe Tüch— 
tigfeit 


«Wurden hoch gerühmt in der guten » 


alten Zeit. 

Haben wir dabon nicht alle viel ver- 
loren in der Vergangenheit? 

Wer aufrichtig will fein, jagt ja.— 

Heut iſt uns der Serr fo nah. 

Bir fönnen hier in Ruhe und Frie- 
.den leben. 

Wollen wir nicht mit allen Kräften 
darnach jtreben, : 

Das Erbe unjerer Bäter hochzuhal- 

haalten?? 

Nach chriſtlicher Weiſe hier unſer 
Leben geſtalten? 

Dazu ſchenk uns der Herr ſeinen Se— 
gen; 

An dem und an ſeiner Gnade iſt 
alles gelegen. 

Nicht um Ueberfluß bitten wir, nein, 
um unſer täglich Brot, 

Das verleihe uns aus Gnaden der 
liebe Gott. 


“(Bon den Müttern im Srauendorf.) 


Bekanntmachune. 


Am Sonntag, den 24. Dftober, 
findet die Eröffnungsfeier, verbun- 
den mit einem Dankfeft, des C. M. 
Bibel College ftatt. Die Feier be- 
ginnt um 10.30 vormittags in der 
Bethel-Miffion Kirche, 103 Furby, 
innipeg; am Nadmittage um 
2.30 wird in der Noung United 
Church Fortfegung gemacht, und am 
Abend, um 7 Uhr, verfammeln mir 
uns tieder in der Bethel-Miffion. 
Den Bäften, die ihren Imbiß mit- 


bringen, wird im Nellerraum der 


Kirche heißes Waffer zur Verfügung 
geſtellt. 
Das nachfolgende — gibt 
näheres über die Einteilung des Ta- 
ges. Alle Schulfreunde find herzlich 
eingeladen, an diefer Feier teilzu- 


nehmen. Wollen vereint den Herrn 


um feinen reichen Segen anflehen. 


Sonntan, des Morgens, 10.30 


Bethel-Miffion Kirche 


Vorfigender: Reb. J. 3. Frieſen. 
Allgemeiner Geſang: „Liebſter Sei 
find-hier“. 
Schriftverleſung und Gebe 
—— 


en % 
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Garage und 


zu ver 


in einer blüh 
ſchönſten Gegenden von 


Es iſt dieſes 


Käufer. Man ſchreibe an: 
BOX 
THE CHRISTIAN 


672 Arlington St. 


J 





Lied vom Chor. F 

Anſprache: Rev. H. S. Frieſen, 
Winkler, Manitoba. 

Lied vom Chor. 

Gedicht, vorgetragen 
Pätkau. 

Allgemeiner Geſang: 
Zion bauen“. 

Anſprache: Rev. J. 
Saskatoon, Sask. 

Lied vom Chor. 

Kollekte. 

Allgemeiner Geſang: 
dein“. 

2.30 Uhr nadmittags 
Young United Churd) 

Ecke Furby und Broadway 
Borjitender: Rev. 5. Wall. 
Allgemeiner Gejang: „Sallelujah! 

Lob Preis und Ehr’”. 
Säriftverlefung und Gebet. 

Lied dom Chor. 
Aniprade: Rev. ©. ©. Neufeld, 
Whitewater, Man. 
Lied vom Chor. 
Borjtellung der Studenten: Hugo 

Hildebrandt. 

Wusteilung dre Stipendien: Neb. 
Arnold J. Regier, Präſident. 

Lied dom Chor. 

Anſprache: Rev. 8. 
dent. 

Borlejen: Henry Wiens. 

Lied vom Chor. 

Anſprache: Ren. 
Saskatoon, Sask. 

Allgemeiner Geſang: „Haſt du Jeſu 
Ruf vernommen“, (und Kol— 
lekte). 

Schluß. 


von Eſther 


„Auf, laßt uns 


— 


J. Thießen, 


„Die Sach iſt 


Regier, Präſi— 


J. Thießen, 


av 
ad. 


7 Uhr abends. 
Bethel-Miffion-Rirche, 103 Furby 
Thema: Der freiwillige Dienft der 

Sugend. 
Vorjigender: Rev. David Sanzen. 
Allgmeeiner Gejang: „AU hail the 
power of Jesus' name“. 
Schriftverlefung und Gebet. 
Bericht über die in Brandon im Ho- 
ipital für Geiſtesſchwache, vor— 
getragen bon Irvin Schmidt. 
Geſang und Mufif von den Studen- 
ten des M. B. College. 


Veriht über die Miffionsarbeit in 


Arizona: Herbert Peters, 
Lied dom Männer-Oftett. 
Bericht über die Arbeit der Friedens— 


gruppe in Saskatchewan: Bru- ' 


no Epp. 
Vorlefen: Marn Penner. 
Sefang und Muſik von den Studen- 
ten des M. B. College. 
Allgemeiner Gejang: „Lead on, 0 
King Eternal“. 
Schluß. 


Die Verwaltung. 


Sur Kenntnisnahme. 


Hiermit wird befanntgegeben, daf; 
Prediger Br. 9. Wiebe von num 
an der Leiter der M. B. Gemeinde 
zu Vineland, Ont., ift. Seine Ad— 





treffe: H. Wiebe, R. R. 1, Vineland 
Ont. Alle Korreſpondenz in Ange 


legenheit dieſer Gemeinde ſollte 
weiterhin an die angegebne Adreſſe 
geſchickt werden. Bis jetzt war der 


als voll laufender Betrieb 


enden mennonitiſchen Siedlung, am Hochwege und in 

Britiſch Columbien gelegen. 

2 ganz moderne Gaſolin-Pumpen; hydrauliſche Hebevorrichtung; 
komplette Reparatur- und Oelunsseiurichtung. 


fein vernachläſſigtes Geſchäft, ſondern es wird aus Geſundheits— 
rücfichten verkauft und iſt eine außergewöhnliche Gelegegenheit 





Füll Station 





kaufen 





einer der 








für den 







art 
PRESS, LIMITED, 






Winnipeg, Man, 









Achtuna! Das originale 
„Ruſſiſche Schlagwaſſer“ 


ift wieder zu haben. Es iſt ja 
ein altes, mohlbefanntes Mittel, 
Boftverfand per Nachnahme koitet 
85c plus 10c Boftipejen, 
Schreiben Sie um Verzeichnis der 
anderen „Gilead“ Produkte, 


Agenten werden gewünſcht. 


GILEAD MFG. CO, 


Box 788 
CHILLIWACK, B.C. 









Pe re — ——— —— 
Hiermit ſei allen meinen Freunden 
und früheren Patienten zur Keum 
nis gebracht, daß ich bon meinen Fe⸗ 
rien wieder nach Chilliwack, 8, €, 


zurückgekehrt bin. Mreſſe: 
NURSE SUSIE PENNER, 
72 Hope River Rd,, 


R.R. 2 Chilliwack, 


B. C. 





Leiter der M. B. Gemeinde zu Bine 
land Br. P. Derfjen, Bor 181, Bine 


land, Ont. 
Peter Berner, 
Schreiber der Gemeinde, 


Ammiaranten auf der 
„Volendam“ nab 5.4, 


Aus Danzig, — . 


Albrecht, Heinrich, 64, Thiergart?- 
felde, Räthe, geb. Wiebe, 48. 

Bend, Liesbeth, geb. Görk, 44 
Nidelswalde, Chrifta, 14, Herta, 19, 
Ruth, 17. 

Bench, Peter, 33 Freienhuben, 
Sannelore, geb. Wall, 25, Danzig. 

Berg, Margaret, geb. Sanzen, 39, 
Rojenort: \ 

Beitvater, Franz, 61, Fürjtenaue- 
eriveide, Grete, geb. Löpp, 52, Rein 
land; Herta, 27. 

Claaßen, Gertrud, geb. riefen, 
40, Pruppendorf; Ulrich, 13, Diet 
ri, 11, Marianna, 9, Elja, 7, Nor- 
bert, 6. 

Driedger, Guftad, 52, Gnojau; 
Minna, geb. Kröfer, 50, Zuife, 9. 

Dietrih, Hermann, 68, Baaren- 
at, Frida, geb. Wiens, 56, Traute, 


Düd, Marg., geb. Enns, 42, Tie 
fenfee; Hartmut, 14, Manfred, 12, 
Siegfried, 7, Reinhard, 17, Horft, 
15, Heinz Beter, 15. 

Dyck, Heinrich, 54, 


Geſucht wird 
$riedrich Tamke 
geb. 1899, nach Kanada Anno 1927 
gefommen aus Lindenthal, Ufraina. 
Es mird dringend gebeten, jegliche 
| Auskunft diesbezüglich fofort zu mel- 
den an: > = 
__ Miss MELINDA SAUDER, 
51 Arthur St. N, Elmira, Ont. 





















JANTZEN ELECTRIC 


237 Hawthorne Avenue 

North Kildonan — Winnipeg, Man. 
Fachmann in Einrichtung elektriſcher 
Leitung in Häufern und armen. 
— Elektriſche Lampen u. Gebrauchs— 
gegenftände merden geliefert. 








Ellerwald; , 


KOBRINSKY CLINIC |. 


216 KENNEDY STREET 


» WINNIPE G 
SOLOMON KOBRINSKY, 
Maternity and Diseases of Women 
M.D., F.R.C.S., (Edin. 
General Surgery Y Fa 
M.D. 


LOUIS KOBRINSKY, 
‚ SIDNEY KOBRINSKY, 


M.D. 


- Internal Medicine 
y — 
Nas TUBBER KOBRINSKY, M.D., Ch.M. 


— 58 000 Phys 
7 SAM KOBRINSKY, Mı 


- Physician 


SAMUEL RUSEN, M.D. 


’ ar 
ih Ti, 
— Su x 6 


— u te at e“ F 
— — — — — 


MD. . ° 
| _ _„. Physician & urgeon 0 
BELLA KOWALSON, M.D. — Wr 


ician & Surgeon 


E Surgeon 
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Physician & Surgeon F FEN 
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"SreisQaus-Lieferungen“ 
100 Bid. weites Weizenmehl 


1-32: 8,8 Bid. Schmalz .. $ 4,95 
n:33: 22 Pd. Schmalz .. 11.95 
14-42: 10 Bid. Zuder ...... 1.90 
n:29: 20 Pd. Zuder ...... 3.65 
N-46: 5 Bid. Kaffee, gerdjtet, 3,65 
u-47: 5 Bid. Kaffee, grün .. 2,80 
11-53: 20 Bid. Weis ...... 5.00 
1-57: 20 Pfd. weiße Bohnen, 4,50 


DM 10.00 $1.65 | DOM 50.00 
DM 20.00 2.35 | DM 60.00 


Die Deutihe-Marf wird in Amerit 


„Blisiheine” für Notleidende. 


621 Sargent Ave. S 


Achtung! Eine Sammlung deutſcher 


und goldene Hochzeit, von Frau Sufe Unruh. 





David Frieſen 


Bedienung in Tejtamenten, 
Beliktiteln uſw. 


OFFICE: 
504 MeIntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 97 800 





au verlaufen. 


e Eine 590 Ares arm, 370 
Acres unter Kultur. Gutes Land, 
gutes Waſſer, feine Steine noch 
Gras. 4 Meilen norden bon Daf 
Zafe, an gutem ey gelegen. 


reisen een 17,500.00 
e 300 Bienenſtöcke mit 1100 
„Ramp“, aub 30 Rahmen, 
Schleudermaſchine, Wachsſchleu⸗ 
dermaſchine, Pumpe und 5 Tanks. 
$1000.00 
© Daa Honigshaus 16’ bei 28” 
Prism as $250.00 


y Der Ausruf bon guten Kraft⸗Ma⸗ 
ſchinen findet auf dieſer Farm am 
15. Oktober ſtatt. 
K. I. DRIEDIGER, | 
Phone: 94-12 Oak Lake, Man. 





EZ 


5-Zimmer-Daus 
zu berfaufen. 2 
341 Oakland Ave., North Kildonan 
Grundftüid 50 Bei 100 Fuß. 
Auskunft bei: 


273 DEVON AVE, _ 
North Kildonan, |[ Manitoba. 













Su verkaufen 


4-Zimmer-Hans mit Glasveranda 
auf extra großem Grundjtüd und 
it Raffer im Haufe. Nahe zu 
Raufladen, Schule und Verfehrsber- 
bindung, an immer fahrbarer Straße. 
Auskunft beim Eigentümer: 


212 DEVON AVE, 
North Kildonan, Manitoba. 









21. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Rehts- und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave. 
316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97 621 Res.: 48655 : 


aan 
\ 








Die Bremer biblifähe 
Handkonkordanz 


Gute Ausführung, ſtarker Leinen; 
J eeneeiee 36.00 
(Buchhändler möchten jest beftellen) 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
672 ‚Arlington St, Winnipeg 










Gedichte für bejondere 
Gelegenheiten 
8.8. Hochzeit, Geburtstag u. 4. 
m., gefammelt ©. Unruh. 
156 Seiten ‚auf gutem ne, 
ſtark broſchiert „en $1.0 
| THE CHRISTIA 

[Arlisgten 2 


a 
s 


/ 









weihnachtspaken 


— für Exrtra-Preiſe — 
Ab Hamburg” nad alle Zonen Deukfchlunne 


in Deutſchland $1.00 pro Ratet e 
Keine „Frei⸗Haus“⸗ Lieferungen nad = * — — 


Folgende Palete werden in Winnipeg gepackt ud — — 
Der Empfänger hat feine weiteren Ausgabe „Barcel Poſt“ befördert. 


Ne ee en nr 


eutſche-Mark Ueberweiſungen. 


a gekauft und per & f ö N 
Spender fann fie auch jelbft erhalten und dann ee — 
Alle Beſtellungen mit Money Order werden ſofart 

Ale Beſtellungen mit Money Order werden ſofort und ſorgfältig erledigt. .. 


JOHN H. UNRUH — 
(Service Meat Market) 


I 6. 


ER 
























Ruſſiſchen Zone. 


N-31: 22-Pfp.-PRaket 
10 Pd. Mehl, 5 wir. Saas 
ns Schmalz, 2 Po. Saffee. 
34: 11-Pfd-Fett-Balet .... 86.75 
2,2 Rd. Sped, 2,2 Rip. Schmal 
2,2 Pd. Balmin, 2,2 Kfd, Mar- 
garıne, 2,2 pfd. Kaffee 
u⸗51: LS-Pfd.-Baket een... 


id. 9. 
10 Rfo. Schmalz, 5 Pfd. Sr 
5 Pfd. Kaffee, 


n zu zahlen. 

8-3; ROTPID Se Rar E PAHRRER 8.30 
’ Bio. Mehl, 45 Pd. Reis 2 
Pr. Schmal, 2 Pak. Nudelfuppe, 
2 Bid. Yuder, 1 Pfd. Tee, 1 Pf. 


Kaffee, 4 Pfund get = 
a Pf getrocknete Pflau—⸗ 


$6.85| DM 80.00 .... 
8.45 | DM 100.00 ... 


$11.15 
. 12.85 
Der 
Es find die beiten 


jorgfältig erledigt. 


Winnipeg, Man. 


Gelegenheit2gedichte für grüne, filb 
156 Seiten f — 


Käthe, geb. Schröder, 57, 
24, Hildegard, 19. 

Eng, Guſtav, 52, Marienau; Ma- 
rie, geb. Reimer, 48, 

Enß, Johannes, 49, Warnau; 
Käthe, geb. Pauls, 42, Helga, 13, 
Horſt, 18, Günter, 15, Ilſe, 16. 

Eng, Ehriftel, geb. Zangen, 38, 
Seerenhagen; Annemarie, 9, Ger- 
hard, 15. 

Ent, Wilhelm, 48, Niedau; Anna, 


Gerda, 


geb. Neufeld, 34, Annemarie, 19, 
Hans-Gerhard, 10. ‘ 
Epp, Augufte, 69, Bierzehnhu- 


ben. 

Ejau, Gerda, 28, Tiegenhagen; 
Irmgard, 24, Chriitel, 14. 

Prediger Bruno Ewert, 62, 
Gruppe; Selene, geb. Bartel, 57. 

Ewert, Gerhard, 35, Grünhagen; 
Gerda, geb. Claaßen, 31, Gerlind, 
8, Heidrun, 7, Georg-Gerhard, 5. 

Fieguth, Erifa, geb. Toms, 35, 
Bordenau, Hans-Ulrich, 13, Peter, 
12, Sybilfe, 9, Urfula, 6. 

Fieguth, Hermann, 58, Dammfel- 
de, Agathe, geb. Wiebe, 54, Elfriede, 
28, Urjula, 26, Gijela, 21. 

Fietkau, Grete, geb. Penner, 41, 
Wengeln. 


Foht, Olga, geb. Foht, 51, Sady, 


Helene, 27. 

Sriefen, Magdalena, geb. Claa— 
Ben, 38, TIhiergardgfeld; Klaus, 13, 
NRojemarie, 12, Rotraut, 10, Hanna, 
9, Irene, 7, Martin, 3, Regina, 15. 

Görtz, Liesbeth, geb. Penner, 
35, Reinland; Selga, 5, 

Grundmann, Lothar, 18, Elbing. 

Samm, Auguste, geb. Dröffe, 59, 
Bohnjad. 

Sarder, Hand, 57, Neumüniter- 
burg, ; Helene, geb. Töws, 48, Lie- 
jelotte, 25. 

Seidebrecht, Grete, ‘geb. Wiens, 
48, Sankendorf; Käthe, 21, Willi, 
18, Gerda, 15, Margarete, geb. 
Wiens, 87. \ 

Sinz, Heinrid, 53, Neuteichermal- 
de. 

Hinz, Johannes 51, Neuteicher— 
walde, Anna, geb. Enns, 51, Lotte, 
28, Ruth, 17, Inge, 15. 

Hube, Ilſe, Wiebe. 32, Junker⸗ 
troyl,; Stan, 

FJanz, WBaul, 64, Balinfuhnen; 
‚Maria, geb. Janz, 68, Martha, 32, 
Janzen, Heinrich, 52, Heubuden, 
Selene,. geb, Braun, 43, Dtto, 14, 
Gerda, 13, Herbert, 10, Lothar, Dr 

arry, 18. 
> — Hermann, 45, Mierauer- 
walde, Anna, geb. Wiebe, 44, Inge— 
Iore, 18. 

' Sanzen, Marie, geb. Regehr, 75, 
Petershagen, Marie, 38. 

Jochem, Dtto, 48, Reimerswalde; 

Emma, geb. Funk, 45, Reinhard, 
18; Prohl, Traute, 155 Jochem, 
Auguſte, geb. Grindemann, 76. 

SGlaafſen, Paul, 52, Fürſtenau; 
Frida, geb. Claaßen, 42, Hans Joa⸗ 
chim, 12, Siegfried, 5, Reinhard, 
19, Kurt, 16, Marie, geb. Reimer, 
67. Se 
lugkiſt, Heinrich, 39, Stolp. 

— 51, Reichenberg; 


Lydia, geb. Wiebe, 44, Otto, 12, 
Bernd, 1. # 
ne Margareth,' 68, Nlet- 


tendorf. 

Matern, Erna, 
Orloff; ale 2 Erwin, 
ard,6, Walter, 5. 2 
2 smefelburger, Bruno, 48, Tiegen- 
hagen; Serta, geb. Pauls, 41, Kurt, 
14, Traute, 21, Günter, — Marie, 


geb. Unger, 40, 
8, Rein⸗ 


Mennonitiſche Rundſchau 


Neufeld, Eliſe, geb. Wiebe, 39, 

en Heinz-Dtto, 12, 
Neufeld, Helene, geb. Regehr, 
43, Schönſee, Chriſtel, 7. 
Neufeld, Willy, 53, Wernersdorf; 
Johanna, geb. Ent, 44, Gerda, 12, 
Helga, 8, Erika, 22, Günter, 17; 
Hannelore, 23, Reinhard, 5. 

Nidel, Beter, 60, Baarenhof; Kä— 
Be Santzen, 59. 

Niemayer, Martha, geb. Erlad), 
80, Berlin. - 

(Fortjegung folgt) 





Immiarantenlijte 
nach Kanada. 


— FSolgende Mennoniten-Smmi- 
ranten find mit dem Schiffe „Ge- 
neral Vangfitt” am 13. Oftober bon 
‚Bremerhaven abgefahren und wer— 
den am 21.—22, Oftober in Hali- 
far erwartet: 

Bandsmer, Otto, Mika, Rudi — 
fahren zu Thießen, Senry, 1305 
MeCallum Rd, R. R. 3, Abbots- 
ford, B. €. 

Bock, Juſtina und Ernft — Dyd, 
Henry C., Headingly, Man. 

Brauer, Nikolai, Helene und He- 
lene — Dirks, Jakob, No. 2, Rd. 
R. R. 3, Sardis, B. €. 

Braun, Maria und Helene — 


Driedger, Peter, R. R. 3, Bor 5, 


Winkler, Man. 

Bräuel, Katharina — Schellen- 
berg, Beter, J. c/o Nickel, P. P., 
4025 Huntingdon Rd., Abbotsford, 
B. C. 

Dück, Tina, Irene und Erna — 
Neufeld, Johann, Bor 252, Boiſſe— 
vain, Man. 

Dyck, Heinrich, P. und Maria — 
Kopp, Franz, Bor 69, Lethbridge, 
Alta. 

Dyck, Jakob, Helene und Peter — 
Penner Sjaac, Bor 11, Binder 
Creek, Alta. 

Dyck, Jakob undTina — Neu- 
dorf, 9. P., Aberdeen, Sask. 

Dyck, Nikolaus, Liefe, Helmut und 
Nifolauss — Giesbrecht, Sac., 
Brown Rd, R. R. 1, Langley 
Brairie, B. €. 

Enns, Martin, Aganetha, Anna, 
Veartin und Lena — Krahn, Maria, 
1431 MeCallum Rd, Abbotsford, 
B. C. 

Epp, Heinrich, — Braun, John, 
14 Ruby St., Winnipeg. 

Epp Mathilde — Martens, Olga, 
Seadingley, Man. 

Salt, Selene und Kathie — 
Ewert, Sjaac, 1038 Cdert Rd., 
Yarrow, B. €. 

Fröſe, Jakob P., KRatarina und 
Katarina — Fröſe, Abram P., Bor 
178 Jordan, Ont. 

Giesbrecht, Johann, Eliſabeth 
Eliſabeth, Anna und Katharina — 
Harms, Iſaak, Sardis, B. C. 838 
Keith Wilſon, Rd. 

Gooßen, Selena und Anna — 
erit nach Berg, Beter. J., St. Catha- 
rines, Ont., dann: Berg, Abram 
J. 1813 Ave. ©., Sasfatoon, Sask. 

Hildebrandt, Heinrih und Maria 
— Rempel, Sohn D., Hague, Saßf., 
Bor, 12077 | 

Hildebrandt, Heinrih, Tina, Mar: 
gareta und Agatha Martens, 
Heinr. E., 400 Chillimad River Rd., 
Sardis, B. €. 

Siaaf, Hans — Iſaak, Peter, Mi- 
,ami, Man., Bor 9 

Sanzen, Heinrih und Maria — 
Rasdorf, KRath., MeCreary, Man. 
ı Sanzen, Heinrich, Käthe und Ba- 
by — Dörkſen, Geo., Clearbroof 
Rd. R. R. 1, Mt. Lehman, B. €. 

Sanzen, Frau Helena, Martha u. 
Erwin — Enns, Sohann, R. R. 1, 
Homes Rd., Mldergrove, B. C. 

Kampen, Katharina — Schröder, 
Frau Jacob, Main Centre, Sask. 

Krahn, Peter P., Katharina, Frie— 
da, Käthie, Peter und Helmut — 
Krahn Iac. D., R. R. 1, Bor 15, 
Winkler, Man. 

Löwen, David, Maria, Srene, EI- 
friede, Sieghard, Victor und Cor- 
nelius — Reimer, Corn. J., Glid— 
den, Sask. 

Neuſtädter, Anna, Hans und Ba- 
by — Epp, Henry, H., Vineland, 
Ont. — un 

Penner, Edgar — Daniels, Ja— 
cob, Bor 361, Brandon, Man. , 

Penner, Helena, Aganetha und 
Maria — Fröfe, Corn. E., Bor 8,' 
Succeß, Sask. In 

Penner, Maria, Maria und Vie— 
tor — Subderman, Frank, Haskett, 
Man. 

Sawatzky, Jakob, Tamara und 
Eduard — Frieſen, Abram, Hague, 


Sask. 

Sawatzky, Jakob — Wiens, Jake 
G., 1460 River Rd. R. R. 2, Van— 
couver, B. C. 

Sadikoff, Peter, Irmgard und 
Vera — C. F. Klaſſen, R. R. 2, 
Eldridge Nd., Tr.Can.SY., Abbots⸗ 

ford, B. C. — 





Man. 


B, € 


Britain, Man. 
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CROSSTOWN CREDIT UNION 
Mennonitifhe Sparfafie 


© Alle „Shares“ verdoppelt im Falle des Todes, 


© Spezielle Anleihen für Schüler, eo 3% auf Einlagen, 
UNITY MADE US STRONG 
116 Isabel Street 


Phone: 80 665 Office hours: 9-6 








Schapansky, Hermann — Scha— 
pansky, Jacob 9., Bor 2, Kleefeld, 


Empfohlene Bücher: 
Charakterlinien. — C. Stuckert. 


Flir den Jugendunterricht. 230 
Seiten. Zeineneinband .... $1.75 
Die Gnade — Dtto Stodmaper. 
Wertvolle Betrahtungen und An- 


Schellenberg, Frau Katharina u. 
Johann — Görten, Sohn, 280 
Chillivak Centr. Rd., Chilliwack, 


Sudermann, Anna und Kathari— 
na — Did, Sohn B., Culroß, Man. 


Thießen, Frau Greta — Thieken, Bene 460 Geiten. Leinwand 
Henry, 1305 MeCallum Rd., R. R. Sprid x Ah, — — Rap 
3, Abbotzford, B. C. = r * 

Both, Gerhard, Eva — Voth, pard. Andachtsbuch. 400 Sei- 
Harry C., 451 Edmonton, St, [tem Seinw. gebunden .... $3.00 


Der Heiland-Gott im Schöpfungs- 
bericht — 8%. Vogel. Eine bib- 
fiihe Studie von einem gemwefenen 
römiſch Fatholifchen Prieſter. Ein 


Winnipeg, Man. 

Wiebe, Johann J., Helena und 
5 Rinder — Sanzen, Peter J., R. 
R. 1, Relowna, B. €. 


Wieler, Kornelius, Helena, fünf | neues, gutes Bud. 107 Geiten. 
Töchter und Großtohter — Mar- | Gebunden ....uesseneenee ; 
tens, Jacob, Ring Rd, RR. 1, Schulbücher: 


Abbotsford, B. €. 

Wiens, Katharina, Elfrieda, Ru— 
dolf und Luiſe — Wiens, William, 
Dundurn, Sask. 

Wilins, Abram und Juſtina — 
Epp, Abram K., Emerſon und Mar— 
ſhall Rd. Abbotsford, B. €. 

Hajer, Wilhelm, Berta und fünf 
Kinder — Manitoba Sugar Beet 
Co. Ltd. 

Ediger, Margaretha, Lena, Mar— 
garete, Peter, Jacob, Kornelius, 
Agnes, Maria, und Frida — Wiebe, 
Jacob J., Steinbach, Man. 

Kliewer, Frau Katharina, Lilly 
und Käthe — Wehrle, Mar, Little 


„Leſeluſt“ — Neue Fibel von R. 
Zange. 99 Seiten . 90€ 
„Altertumsfunde” — furz zuſam— 
mengefaßt von A. H. Nedefop. 
Brojdiert. 52 Seiten ............ 35e 
Die zwölf Heinen Propheten — 
Samuel Limbach. 263 Seiten. 
Broſchiertt 

Gebunden $1.75 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 


Eine große Ä 
Sammluna Gedichte 


und Brogramme 


Nickel, Lieje, KRatarina, Helena X RE 
für Jugendvereine 


und Hand — Peters, Dietr. ®., 
Snadenthal, Man. 

Warkfentin, Helena — Peters, D. 
P. Gnadenthal, Man. _ 

— Mit dem „General Sturgis“ 
am 16. Dftober fam: 

Delesky, Siolde — fuhr zu Gör- 
zen, Jakob, Harrow, Ont. 

Im ganzen 146 Seelen. 


„Er führt uns wie die Jugend“, 


bon J. M. Elias. 


und Geſpräche) 

Gebunden 
Beſtellt jetzt! 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg. 





Nachrichten ... 
(Fortſetzung von Seite 1—5) 


bisherige Verwalter Melvin Funk 
wurde ım September durch Rev. PB. 
J. B. Reimer, Steinbach, Man., ab- 
gelöſt. Als Krankenſchweſter dient 
dort auch Erna Klaſſen, von Nord 
Kildonan, Man. 

— Am 3. Oktober verſchied im 
Hoſpital zu Roſthern, Sask. der 
alte Prediger Jakob Klaſſen, von 
Eigenheim, und wurde am 6. zu 
Grabe getragen. Cr ſtammte aus 
KRöppental am Traft, Rußland. 

— Die beiden wertvollen Bücher: 
„Bremer Handfonfordanz” u. „Der 
Große Duden” find nad) langer Un— 
terbrechung wieder bei-uns erhalt- 
fh und man follte das Beftellen 
nicht aufſchieben ($6.00 und $3.65 
reſp.). 


Schwierigkeiten in den Weg. Sie 
wollen ſchließlich doch die Stadt von 
Amerikanern und Engländern ſäu— 
bern und geben nicht auf. 

— In Aschabad, der Haupt— 
ſtadt der Turkmenen in Ruſſiſch— 
Zentralaſien ſoll am 7. Oktober ein 
großes Erdbeben die halbe Stadt 
zeritört und tauſende Menfchen ge- 
tötet haben. 

— Moskau berichtet don großer 
Ernte in Rußland — mehr Getrei- 
de al3 je vor dem Ariege. 

— Die alte öfterreichifch-ungari- 
ide Monarchie beichäftigte im Jah— 
re 1914 40,000 Staat3angeftellte in 
dem Gebiet des heutigen Reſtöſter— 
reihs. 1937 hatte die „Republik 
Deiterreich” bereit3 150,000 Staat3- 
angeltellte, heute find es eine Bier- 
telmillion. 

— In England befinden ſich noch 
8397 ukrainiſche NKriegsgefangene, 
die in die deutfche Wehrmacht einge- 
gliedert wurden, als die Deutjchen 
die Ufraine bejekten. Gie werden 
als deutihe Kriegsgefangene ge- 
führt, brechen. aber nicht Deutſch 
u. haben feine Bekannte in Deutſch— 
land und Fönnen in Deutſchland auch 
nicht ohne weiteres eine neue Hei- 
mat finden. Wenn man fie in die 
Ukraine zurückſchickte, ſo würden fie 

(Sortjegung auf Seite 8—1) 


te B. B. Dubienzfi, der die Angele— 
genheiten der Fanadiihen Menno- 
nitenemigrantion nad) Paraguay an 
Sand hatte, kehrte jüngst bon einer 
Keife dorthin aurüd. Er it bon 
der paraguayiſchen Negierung zum 
Ehrenfonjul ihres Landes in Win- 
nipeg ernannt worden. 

— In Paläſtina find wieder hef⸗ 
tige Kämpfe zwiſchen Juden und 
äghptiſchen Truppen ausgebrochen. 

— Die Ruſſen ſtellen der Ver— 
waltung Berlins immer mehr 





Seit 1887 haben tausende 
diese berühmte Magen- 
Tonikum-Medizin zur Be- 
kämpfung von Verstopfung 
u. ihrer Symptome gebraucht 


Die älteren Leute kennen aus Erfahrung die prompte, 
milde Wirkung von Triner’s Bitterwein. Sie wissen, dass 
dieße wissenschaftliche Kombination aus Naturs eigenen 
Wurzeln, Kräutern und Pflanzen, sofort an die Arbeit geht 
um träge Därme anzuspornen und lindert dadurch Kopf- 
schmerzen, Nervosität, Magenbeschwerden, Verdauungs- 
störungen, Gas und Blähungen, Schlaf- und Appetitlosig- 
peih wenn diese Beschwerden durch Verstopfung verursacht AR \ 
erden. Man braucht nicht unnötig zu leiden, es ist nicht j 
nötig, scharfe Abführ- oder Gewaltmittel zu nehmen. 
Besorgt Euch heute einfach eine Flasche Triners Bitterwein 

nd lasst seine angenehm schmeckende, Verstopfung be- 
seitigende Aktion für Euch arbeiten. (Achtung! Wenn 
Euer Geschäft Triner’s Bitter Wine nicht führt, schickt 
-$1.50, zusammen mit Namen Eures Geschäfts an: Jos. 
Triner Corp., 4053 West Fillmore, Chicago, und Eure grosse 
18 Unz. Flasche Triner’s wird Euch sofort portofrei 
zugeschickt.) + \ 


Triner’s Bitterwein S 










(225 Gedichte, 54 Themata > 
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Seite 6 Mennonitiſche Rundſchau 
BEE Tr AR un, und er fuchte in Ma- zum drittenmale durch den 
En * daſelbſt im erſten Hauſe neben der auf die Knie nieder und erflehte in edle h —— fie wohl Naum en Madeleine ken: hohen ; 
2 ie Harfe a nee rd ce ek a — en En m Denken mochte. Aber die- M Herz wa tt u 
m "7 por bis das Dad. Dort finden Segen des Herrn, jeiner heiligen En- von R Mein He t Malt, mein Gen 
r —— Ri leer Ser! gött- ſes kindlich heitere, fromme Ange— fo Ieer Seit 


Sie eine alte Frau und ein junges 


gel ®eleite und jeinen hoben, 





n > 2 : > aufgeichlagenes ; Mono: ; 4 
Mädchen, das ebenſo wenig nach lichen Schuß. Indeſſen harrte Karl ſicht —— BR — Bolitif, Und im Sebein fein Friede mehr: 
er Paris paßt, wie eine Lilie auf einen mit Ungeduld ihrer Ankunft. Er * — Riede jich barg fein > — lag re Ne die Schul, 
Kebri fe Diejes Mädche itand « Fenſter jeines Gemades die ın 0 A Ad) Bott, wo md ich G j 
dehrichthaufen. ieſes Mädchen ſtand am Fenſter Je stiller Borurf-anf feine Regierung. ) nad und 


Hugennitin 


it jo jchöm wie eine Blume und gut 


wie ein Engel. Und was ihr weiter 


und trommelte mit den Fingern an 


den Scheiben. Seine Ungeduld hat- 


Jetzt nickte der König. „Schön“, 


ſagte er mit ausdrücklicher Beto— 


Huld? 
Ich ſuchte da und ſuchte dort, 


zum Ruhme zu ſagen iſt: ſie ſpielt te ihren Höhepunkt erreicht, als a Boa ee 
die Harfe jo wunderbar, wie ich noch Dupre eintrat und die Harfnerin mung. —— a eh t ) er — — Dt; a 
. R 8 ao 8 66 Mia it Fdefe ür Frankre hal i 
SEHE LE it 5 a re Ba hr a Minuten berjtrichen- noch „Seden Abend, Sire! Wie jol- Doc traurig blieb des — 
——— * Burn 8* et 3 song gebt, 5) 0] ae. ; er 4 : > rae en? r 
von Ernſt Schreiner. Glück gemacht. Aber, mein Freund, dann jtand Madeleine bor Frank— ten wir das — Ne 2 
— jie tft eine Sugenottin und ihre alte reichs König und ſchlug nad) der ‚Bir tun es te Bilicht* it.“ \ Der Menſchen Glüd verſcheuchte 
Fortſetzung.) Mutter nicht minder, und fie wird Verneigung züchtig die Augen nie- ‘es unſere größte PT E Goli nicht 
eher jich föpfen laſſen, als ihren der. „So fagte mir aud Coligny, das jchmere innere Gericht: 


Da drüdte Rene innig des edlen 


Glauben abſchwören. Doc ich ha— 


Karl betrachtete neugierig die vor 


verjeßte der König nad) denklich. „SG 


Der Erde Herrlichkeit, jo zroß, 


Grafen Hand. „Herr Graf“, gab be jchon zu viel gejagt! Wie will ihm Ttehende Sungfrau. ‚Die edle Hanke euch dafür; denn es iſt wahr: Sprad; mid) vom Fluche * mi 
er zur Antwort, „ich nehme Ihr ich es verantivorten, daß diejes Kind Haltung und der Schnitt ihres An- Karls Krone ijt ſchwer und Karls 108. 

freundliches Anerbieten an, und will in den Zoubre gejchleppt wird?  gejichtes gefielen ihm nicht übel. Zepter nicht minder. Aber ihr 

bleiben, bis jich alles Härt. Und Laſſen Sie die Geichichte bleiben, Der zarte Duft der Unſchuld, den jollt erfahren, daß ein Mann dieje Da fam ih, matt und todesnah, 
dann, wenn wir zujammengeführt Monſieur Dupre! Der König mag man’ jonjt im Louvre entbehrte, lag - Krone trägt und diejes Zepter Zum jtillen Hügel Golgatha, 
jind, wird man weiter ſehen.“ Da genug haben an der Mufif, die jetzt ber Madeleines ganzem Wejen, u. führt. — Dupre,ihenfe der Sänge- Sah auf zum Kreuz, zum 
ſchloß ihn der Graf dankbar ge- in Frankreich gejpielt wird. Diejes diejer Duft lieg jie aud) dem ver- rin ein Glas goldenen Weines ein!“ der Melt, ’ Herrn 
rührt in die Arme. Er konnte es ſich janfte Mdagio gefällt mir ebenjo- wöhnten Könige wie eine holde Blu— „Site, ich trinfe feinen Wein und Det haft am Nreus Aid Ein 

nicht verjagen, Nene einen Kuß auf wenig, wie ihm ein Kuhhorn aus me erjcheinen, über der himmliſche dante”, erwiderte Madeleine raſch. — geitelft, 


die Wange zu drüden und ihm einen 
fojtbaren Ring an den Finger zu 


den Walliſer-Alpen gefallen würde.” 
Der Hauptmann ſtieß jeinen De- 


Mächte mwalteten. %e 
So alſo jahen hugenottiihe Sung- 


Der König lächelte, ſah vermun- 
dert drein. „Eine Sängerin trinkt 
Das iſt jonderbar. 


Es rann jein Blut aus Wunden tot; 
Es brad fein Herz in heißer Not, 


ſtecken, den er jich jchweigend ab- gen unmutig auf den Boden und frauen aus. feinen Wein? u 

— — — — — 22 z — nd als mein Herr im To 
309. „Ein blauer Stein redet von enteilte. „Spielen Sie auf der Harfe eini- Aber ich, will nicht zwingen dazu. Eprad er: en tat id 2 ect 
Treue”, jagte er leife. Wir wollen Dupre aber eilte zum König zu- ge Ihöne Lieder!” gebot nun der Nun denn das zweite Lied. Vom dic. ’ 3, für 


“uns al3 Freunde lieb haben und 


rück. Er wußte den zu eriwartenden 


föniglihe Süngling, nachdem er den 


Wald, vom fühl vaujchenden Wald, 


zeigen, wie edle Menſchen ſich nicht Genuß in aeichieten Morten zu ſchil vollen Eindruck der Perſönlichkeit Mädchen. Mir wird oft im Loupre —.. — 
nur dulden, ſondern auch hochſchät— ee der König Een * Madeleines in ſich aufgenommen ſo enge und die verwünſchten Mau— Ba O Wort voll fühem 
zen können, aud; wenn jie zweierlei [aunt-war, fiel auch auf ſein Haupt hatte. E ern von Paris jind ein Gefängnis.“ ür mic! Yan iſt mir nicht 
Glauben haben Keinen Dank, Re ein Strahl der Föniglihen Gunit. Die Diener hatten die Harfe dor Der König winkte ihr zu, fie jolle — bang; —— 
ne. Ich bin ſo froh, daß Sie immer „Und eine Hugenottin ſoll das das Mädchen geitellt. } beginnen, und wieder jchlug Made- Er lag in Feſſeln, id; bi 
2 wieder zu mir fommen werden, und Mädchen jein, Dupre? Nun gut, „Sire mögen befehlen, was ih [eines Sand ihr Saitenjpiel. ‚Von & Chur, ah ii * „frei; 
bier it meine Hand als Edelmann, ich wünjche jie ferinen zu lernen und jeen ſoll!“ Wald und Feld wußte ſie gar wohl En jelig ſei. 
ich werde Ihnen volle Freiheit laj- befehle, jie unverzüglich ins Schloß Nun, das jei ganz frei gegeben. zu jingen, denn das war ihre Lujt Er ſtarb, damit ih ſeli PER 
fen.” zu holen. Ein paar Diener mögen Spielen Sie ein föniglih Lied, Ma- und Freude. x ——— des Königs Ri ig jet 
11: ihr die Sarfe tragen und du, alter demotjelle, und ich will es königlich ° „Pak auf, Achill!” jagte der Kö— Riet hatte fein Ser 8 a — 
Es war im reichgeſchmückten Zim- Knabe, ſorgſt dafür, daß fie jih auf lohnen. Darnach ſpielen Sie ein nig zu jeinem Hunde. „Bir denken eo en Keks 
mer des Königs im Louvre zu Pa- ihre ichönitem Lieder vorbereitet.” Lied vom friichen, fühlen Walde, an die Jagd.“ Die Harfnerin aber der ftolge, reihe Mönig bon Kern 


ris. Der König, auf weichem Pol— 
jter ruhend, hatte trüben Gedanken 
nachgehangen, die ſich ihm troß jei- 
ner Jugend aufdrängten. Se reifer 
fein Verſtändnis wurde, um jo mehr 
h ſtieß ihn der Streit der Parteien 


Eine Handbewegung des Königs 
seigte Dupre an, daß er entlajjen lei. 
Bergnügt eilte er davon und pries 
ſich glücklich, auf eine jo leichte Weije 
das Rätſel des foniglihen Wun— 
jches gelöjt zu haben. 


und, wenn es Ihnen lieb iſt, jpielen 
Sie immerhin auch eines dom hu— 
genottiichen Glauben. Es iſt Frie- 
de geworden in Franfreich und es 
berricht freie Meinung.“ 


Ein föniglih Lied? Madeleine 


lang: 


„Wo grüne Kronen raujchen* 
Sm Morgennebelrauc 

Und Sommerlieder tauchen, 
Da weht ein friiher Hauch. 


reich, der Herr über eine ganze 
Welt. Aber daß die ganze. Welt 
ihm dieſe Sehnjucht nicht ftillen kön— 
ne, nein, das wollte er nimmermehr 
glauben. SHugenottifche Webertkei- 
dung modte ſich darin gefallen, in 


ab, der jih auch jet noch geltend Dupre traf Madeleine Erneit da- jann. Hatte jie ein jolches gelernt ? j n 
machte, obſchon man jich beim Frie- bei, Blumen aus Samt und Seide im ihrer Jugend, und durfte fie es Hoch von der Felfenjchwelle a — — Heil zu 
densſchluß von Amboiſe gegenſeitige zu fertigen. Unter ihren geſchickten wagen, das Gelernte hier vorzutra— Bringt dir mit raſchem Fuß Be 5 dnig mollte jo- 
Duldung und Schonung verſprochen Händen entitanden allerliebjte Ro- gen? Ein rajcher Blick ftreifte den Der Heimat Silberguelle * * —— * en, wie 
hatte. Insgeheim aber wurden — jenfnojpen für die Hüte adeliger König, der in läfliger Haltung auf Der Berge jtillen Gruß. — — — — 

j — Damen. Frau von Ambroiſe half’ rotem Samtpolſter Platz genommen IB Hay ON x vr 
das ahnte, wußte und jah er n. ‚rau bon oije half e polſter Platz g J 


die Fäden des Haſſes und der politi— 
ſchen Winkelzüge weitergeſponnen. 
Der Herzog von Guiſe verſtand es, 
die Figuren auf dem Schachbrett 
Frankreichs nad) Belieben zu jeßen; 
ließ jeine Offiziere vorrüden, ge- 
brauchte Katharina, die Königin, mit 
der Gewandtheit des gewiegten und 
zielbewußten Spieler$ und ging bei 
aller Artigfeit gegen den jungen Kö— 
nig doch zur Tageordnung über. 
Nun mochte jeine Amtsperwalterin, 
Ratharina de Medici, jih dann mit 
dem mädtigen Herzog und Kardi- 
nal berumjchlagen. Ihn verlangte 
darnach, Freude zu haben. 








ihr dabei die Farben ausjuchen, de— 
rer jie bedurfte. Beide Damen jchau- 
ten verwundert auf, als der. Kamer— 


herr des Königs eintrat. Als aber 


gar der Frem eBeſuch den Wunſch 
des Königs in ſo beſtimmter Form 
vortrug, als gäbe es überhaupt kei— 
\nen Widerſpruch, entfärbte ſich Ma- 
deleine. 

„Der Louvre iſt nicht mein Platz, 
meine Herren“, ſagte ſie beſtimmt. 
„Und was habe ich an einem Orte 


verloren, wo mich Gott nicht hin-⸗ 


jendet? Laſſen Sie uns in unserer 
VBerborgenheit, die wir allem äuße- 
ren Glanz vorziehen und jagen 


hatte. Bon der weichen Sand, Die 
auf der Lehne des Stuhles ruhte, 
blitte der Glanz heller Diamanten. 
Das Ungejicht des jugendlichen Kö— 
nigs ſchien von einem Schatten be- 
deckt zu jein, und jeine Augen blid- 
ter mit einer gewiſſen Müdigkeit 
über das Windjpiel hinweg auf den 
Berjerteppich zu jeinen Füßen. Hat- 
te der junge König ko jchivere Sor- 
gen, daß er jo tritbe blicfte? Dder 
tandelte jich jein Auge ſo ſchnell? 
Eben noch jchienen jie doch erwar— 
tungsvoll auf die Saiten der Sarfe 
gejehen zu haben. 

Doch nun jtand das Lied vor des 


Und nun von Aeſten mieder 
Ertönt der Vögel Chor, 
Sauchzt helle Morgenlieder 
Zum Himmelszelt empor. 


D Heimat, deine Schöne 

Ergreift mein ganzes Herz; 
Der Klang der Waldestöne 
Berjcheucht den legten Schmerz. 


Es weht das jüße Klingen 
Mit Macht durch meinen Sinn, 
Auch ich muß fröhlich fingen, 
Weil ich im Walde bin.“ 
„Bravo!“ rief der 


König und 


dachte Karl, und jeine Blicke hingen 
mit Wohlgefallen an der Sungfrau, 


„Madeleine empfand das Stechende 


dieſes Blickes. Der Glanz des kö— 
niglihen Gemaches und die Gunſt 
des Königs konnte ſie nicht darüber 
hinwegtäuſchen, daß der Louvre ein 
Ort der Gefahr für ſie war. Darum 
bat ſie jetzt beſcheiden, gehen zu dür— 
fen, da ihre alte Pflegemutter ſie 
erwarte. 

Der König überlegte. Ihm war 
darum zu tun, diejeg jeltene Wild 
ganz zu fangen und in feine Garne 
zu befommen. Mber e3 galt, dabei 


” Set ließ Karl jeine Glode er- Sie dem Könige, dab wir um Verzei- Mädchens Seele. Einjt hatte fie winkte Madeleine mit der Hand zu. litig zu Werfe zu gehen und Made 
tönen, daß fie ſchrill das Hohe Hung bitten, wenn ich nicht komme.“ es zu Vaſſy gelernt aus des Vaters „Sole Lieder gefallen mir, denn leine jicher zu "machen. Als nun 
— Zimmer durchhallte. Mit Windes- _ Dupre lachte. „So leichten Kau- Munde, der jo manden köſtlichen ſie jheuchen auch meine trüben Wol- Dupre twieder ins Zimmer trat, 

eile jtürzte ein Diener herbei. Er fes wird man einen föniglihen Be- Sang ertönen ließ. Die Harfnerin fen fort und vertreiben die Lange- nahm Karl aus feinen Händen eine 





ihien diefen Ton der Glode zu 
fennen und zu ahnen, dab ein Wet- 
ter im Anzuge jei. 
„Muſik!“ gebot Franfreihs Kö— 
nig mit furzem, drohenden Worte. 
Der Diener verneigte ji, als wäre 
er die“ Untertänigfeit ſelbſt. Drau- 
- Ben im Gange aber jagte er vor ſich 
hin: „Mufif mehr als genug! Die 
Königin jpielt die erjte Geige, der 
‚Kardinal bläit die Flöte und Karl 
_ tanzt! Ha, jeßt joll noch mehr Mu- 
ſik dazu fommen. Vielleicht bläit 
ihm die Königin bon: England noch 
den Dudelſack dazu.” 























Er 


% 








fehl nicht los“, entgegnete er belu- 
ftigt. Dann jedoch jegte,er erniter 
mwerdend hinzu: „Wenn Karl d& 
Neunte befiehlt, jo iſt er gewohnt, 
dag jeine Untertanen gehorden. 
Deshalb muß ich jchon bitten, meine 
Bitte ernit zur nehmen und Sie, ver- 


ehrtes Fräulein, erjuchen, mir jo- 


fort mit ihrem Inſtrumente zu fol- 
gen. Die Diener, die es zu tragen 
befohlen jind, warten unten. Ge— 
jtatten Sie mir nod) hinzuzufügen, 
dab der König das Beſte zu hören 
wünſcht, was Ihnen zu Gebote 
ſteht.“ 


rührte ihr Saitenſpiel zu hell und 
ichwebend Flingendem Vorjpiel. E3 
war, als rinne eine lebendige Quel- 
le aus den Saiten und Karl hob das 
Saupt und laujhte. Dann ertönte 
die Melodie, eine alte normanniſche 
Weile, mit leichter Schwermut un- 
termiicht, aber freundlich zu Ser- 
zen ſprechend. Madeleine jang: 


mweile. Die Harfe hat einen guten 
Klang, und ich will jie von heute an 
öfter hören. Solche Schäße hat man 
in Paris, und der König, der im 
Louvre gefangen ſitzt, weiß nichts 
davon. Wer lehrte dich jolche Lie— 
der?“ 

„Mein Vater“, gab Madeleine be- 


ſcheiden zurück. 


„Lebt er noch? zu fragte der König 


„Gott ihüte Frankreichs König gut ‚weiter. 


Durch jeine Engelſcharen; 
Gott halte ihn in treuer Hut 
sn Nöten und Gefahren. 


\ 


Die Krone iſt fein leichter Kranz ter Streich, fürwahr. 


Nein, Sire, er iſt in Vaſſy er- 
mordet worden bei dem Ueberfall 
des Herzogs von Guiſe.“ 


„Wirklich? Das war ein ſchlech⸗ 


was euch an gut 


koſtbare Broſche, die goldene bour— 
boniſche Lilien darjtellte und reichte 
fie der Sarfnerin. „Für 
Lieder ein goldener Dank“, ſagte et 
artig, und als Madeleine errötend 
die Gabe ausſchlagen wollte, ae 
er die Broſche mit eigener Hand 
cuf dag weiße Schleiertuch das le 
ummwand. —_ 

„Morgen ermarte ich wieder ein 
Lied zu hören“, ſagte er dabei inbe— 
itimmtem Tone, 
lichen Küche aber möget ihr holen, 
E Speije befiebt. 
Ich Iaffe die alte Mutter grüben 


goldne 


„Aus der Fünig 


’ 









Im Vorraum traf ‘er einen Dupre verſchränkte jeine — u. Aber - md I elbſt 
Hauptmann der  wachhaltenden erwartete gelajjen die Antwort. Ma- Die SHeldenitien 3 er ihmüden, be nit darum gewußt, — — zu ee Buche — 
Schweizer. Dieſer erteilte eben ſei- deleine ſah Frau von Ambroiſe mit Wie muß ihr ſchwerer goldner Glanz König hat getrauert iiber Vaſſy und die Dame hinaus umd ficher nn 
nem — vom Fenſter aus eine ee im Serzen an. Dre Augen, Das Haupt des Königs drücken! ne und über Dreux. Mir find die Soldaten hindurch.” Freundlich { 

x — ls der Diener ihm zu- die ſoeben bei der Arbeit noch einen die Hugenotten jo lieb wie meine winkle er noch einmal mit der ring 

i ‚Monjieur, der König heiteren Ausdruck zur Schau getra- Das Zepter ift Fein ſchwankes Rohr, katholiſchen Untertanen.“ Der Kö— beſetzten Hand. Madeleine war ent 
will une Wiſſen Sie jemand, gen, blickten jet groß und ernft, Bewegt don jedem Winde, uig winkte Dupre und flüfterte ihm alien. Wie träumend trat fie aus 3 

der etwas ganz Neues erfunden und die Hand, melde die Nadel ger Mir kommt das Zepter eijesn vor, etwas ins Ohr. Dann wandte er dem Zimmer des Königs zurück in 
bat? Denn wenn id ihm einen führt, ließ diejelbe unwillkürlich fal- Herr, gib es feinem Kinde. ih wieder zu Madeleine und bat den Miltag, Mit Augfterfülten 
nftler ringe, der ein ſchon ge- Ten. fie, nun aud das dritte Lied u Schritten eilte fie über die Brücke 








es Inſtrument, ſpielt, ſo wirft 
5 der König in die Baſtille. 
* weiß, was noch alles werden 



















„So geh mit Gott, mein Kind“, 
flüjterte die alte Dame ihr zu umd 
ergriff ihre erfaltende Sand, um 


— ſind, Mademoiſelle. Er 
wird alles gerne hören, went wir 
ar nur nicht zu lange warten la 
en. Gehen wir denn und in einer 


wieder bier ah 
ori abc, Ip d ke 
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Herr, Gott, gib 
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Den Schwung bon Adlersflügeln, 
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am Notre Dame und zu ihrer Wol 


=: empor, wo fie Zuflucht 














an dieſem verwünſchten Hofe.“ ermutigend zu drücken. Sn fürſtlich edler Ritterſchaft merhin e8”ma „Im— 3 
— ſoll I: ſich ein Kuhhorn ber- „Aber was foll id  jpielen? - Des Neiches Gang zu aügeln. Vied fein. ae ein ee - Gortſetung folgt) Be 
Iaffen aus dem aa Tänze fann id nicht. Und der Kö- ee Lieder ol Rra af. Die, BE ie Adreſer 1014 I 
| nig wird gexäpe das nicht hören. Ser, gib ihm Weisheit und Ver⸗ — — "gerade, > Eee 

‚wollen, was mir ‚daß Liebite it.“ - ſtand, set man ee — — 
„Der König weiß, daB Sie iR: Ddah Herz und. Bid ſich weiten, je — ae * 
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Mittwoch, den 20. Oftober, 1948 


Mennsnitijche Rundſchau Seite ? 




















Wir haben über 400 Offerten 


Anleihen auf Farmen big 


G. H. Epp, er 








—— —— —ñ —ñ —ñ —D ñ— 
Jegliche 
Auto-„Body“- und Färbearbeit 


ſowie auch 
„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 
B.R. 1, Abbotsford, B.C. 











Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 
in der Umgegend von Nofthern? Wer 
bedarf PVerfiherung, Anleihen oder 
Geldanlagen, Abonnement auf „Men- 
nonitifhe Rundſchau“, „Chriftlicher 
Augendfreund” und „Nordweſten.“ — 
Schiffs karten für Einwanderer? 
Liebesgaben-Pakete überſee fchnell, 
zuverläſſig und billig befördert. Man 


ſchreibe an 
J. KIRCHMEIER, 
Box 66, Rosthern, Sask, 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 


* 


G. M. HORNE 


& COMPANY 
o 


Chartered 


Accountants 








® 
1110 McArthur Bldg. 
'Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 







n e7- 


165 Smith Streete "Auer = Phone 97726: 








Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewillenhaft ausgeführt. 











Das Bud 


„Der ewiae Sohn Gottes” 
welches Vorträge der Prediger 
A. 9. Unruf 
und 

S.. H. Janzen 
über die erſten ſechs und, das zehnte 
Kapitel des Hebräerbriefes enthält, 
iſt von dem 
M. B. BIBLE COLLEGE 


= 


\ 77 Kelvin Street, 


Winnipeg, Manitoba 
für den Preis von $1.00 zu beziehen. 









<LLINGTON REAL 7, 
12 Wellington Ave., Box 284 0 
CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 
auf unferer Kifte 
Konfultiert ung in Erbſchaftsfragen. 


Um Näheres bitte an uns zu ſchreiben. 
E. Fettes, 


bon Stadt» und Farmeigentum 


20 Jahre Frift gegen’ 5%, 


= Geo. Martens. 


Verwandte und Freunde geſucht ... 
(Fortſetzung von Seite 3 5) 
preußen iſt Anno 1948 in Weitpreu- 
Ben auf der Flucht geitorben. Seine 
Frau Erneſtine mit den Kindern iſt 
jetzt in Hannover nicht weit von uns 

entfernt. 

Eine Familie Chriſtof Mertin, 
eine Frau War eine geb. Erneſtine 
Gob, ſie war eine Schweſter meiner 
Mutter Louiſe Welke, auch eine geb. 
Gob. Mein Vater hieß Samuel 
Welke. Chriſtoff Mertin ſind unge— 
fähr im Jahr 1892 nad) Kanada 
ausgewandert und haben dort einen 
Sohn Sulius und eine Tochter Mar- 
tha. Die war verheiratet nit einem 
Fuhrmann. Dann noch eine Toch— 
ter Emma und ein Sohn Reinhard. 
Von der ganzen Familie werden 
wohl nur noch die Emma und der 
Reinhard leben Reinhard it unge- 
fähr 64 und Emma 68 Sabre alt. 

Mertins haben damals, ehe fie 
auswanderten, in Rußland gewohnt, 
ihre nächſte Stadt hieß Polin. On- 
fel Fritz Welke jeine frühere An- 
ihrift war bei Swehl, zwiſchen 
Swehl und Korek, ihre nädjite 
Stadt war Smehl und auch im 
Rußland nicht jehr weit von Schi— 
tomir. Die Sudende iſt Amalie 
Rabp, geb. Samuel Welfe 

Dann habe ich noch einen Coufin 
Friedrich Wutzke in Kanada. Seine 
Frau iſt eine geborene Renß. Die 
hatten nur einen Sohn. Sie haben 
in Weſtpreußen gewohnt, in Pleſſen. 
Da hatten ſie eine Dampfmühle. 
Sie jind ungefähr 1920 nad) Kana— 
da „übergejiedelt. 

Für Eure Mühe bin id Euch im 
voraus dankbar. 

Hier in Kanada ijt die Suchende 
Dlga Teichreb, geb. Welke. Wir 
famen am 28. 8. 48 in Teddington, 
Saäf., an. 

(Eingejandt von Sohann Teichrew, 
Teddington, Sagt.) 





Eine Kenn Hiocrpen aus Pe— 
tersburg wohnt mit ihrer Mutter 
in Finnland als Flüdtling. Sie 
jucht einen Bekannten, Gerhard Jo— 
hann Reimer, der bi$ 1918 in Wie- 
ienfeld, im Cfaterinojlamjchen wohn— 
te, dann ſpäter nad) Kanada zog. 
Er war Lehrer. Hatie damals 
einen 4- oder 5jährigen Sohn. Aus— 
kunft und Brief bitte zu richten an: 

Mrs. 3. Lemberg, 


iſt 20 Jahre alt und drei Söhne, 19, 
17 und 13, alle geſund. 

Auch ihre Schweſter, Frau Hele— 
na Epp, geb. Willms, mit einem 
Sohn, ſo 20 Jahre alt, alle geſund 
und arbeitsfähig, bittet ſehr um 
Bürgſchaft von Kanada. Sie ver— 
ſprechen, alles zurückzuzahlen. Wir 
ſind nicht in der Lage, ihnen zu 
helfen. Wenn jemand helfen möch— 
te, der wende ſich direkt an ſie oder 
an uns. Wir haben ihre Geburts— 
daten und alle Information. Sie 
wohnten früher in Adelsheim, Ruß— 
land, 

Ihre Adreſſe: 

Frau Eliſabeth Pätkau, (20b) 
Dörnigſen, Kr. Einback über Nord— 
tein (Han.), Deutſchland, bei Hü— 
bert Annemarie, No. 27. 

(Eingeſand von Peter Voth, R. 
R. 1, Bor 632, Winnipeg, Man.) 


Heinrich Bernhard Krahn, geb.— 


27. Auguſt, 1919, in Dolino-Tſcher— 
nowka, Krs. Slawgorod, Sibirien, 
möchte genre nach Kanada kommen, 
wenn jemand ihn als Arbeiter an— 
fordert. 

Er juht»jeine Tante Aganeta 
Krahn, die in den Zwanziger Sahren 
nah Kanada gefommen jein joll. 

Anſchrift: 

Bamberg, (13a) Thereſienſtr. 28, 
Bayern, Obfr., USW. Zone, Deutſch— 
land. 


Mitterlungen 

betreffs des Bibel-College der All— 
gemeinen Konferenz der Mennoni- 
tengemeinden von Kanada. 


Bom 1.—2. Dftober fand die Re— 
giitration der diesjährigen Studen- 
ten des Bibel-College unjerer fana- 
diihen Konferenz in Winnipeg ſtatt. 
Montag ‚den 4. Dftober, begann der 
Unterridt. Vierzig junge Xeute 
aus Ontario, Manitoba, Sa3fatche- 
warn, Alberta und B. C. haben ſich 
bereit3 für den regelrechten Bibel- 
College-Kurſus regiitriert, und es iſt 
Ausjiht auf noch) mehr. Beinahe 
alle der lettjährigen Studenten jind 
mwiedergefommen und machen Fort— 
fegung. Es iſt eine wahre Freude, 
jo viele junge, chriſtliche Leute hier 
beiſammen zu haben, die denn aud) 
eine mwillfommene Mithilfe jind in 
den Verjammlungen unferer Bethel 
Miſſionskirche. 

Auch ſoll noch in Verbindung mit 
dent Bethel-College an zwei Abenden 
pro Woche ſpezieller Unterricht er— 
teilt werden, für ſolche, die noch 
nicht fertig ſind, den regelrechten 
College-Kurſus zu nehmen. Zu die— 
ſem Zwecke ſind noch extra Lehrer 
engagiert worden, ſo daß zuſammen 
mit den eigentlichen Lehrern des Bi— 
bel-College Hier jetzt ſieben Lehrr 
tätig ſein werden. Unter den Col— 
lege Studenten ſind auch vier ordi— 
nierte junge Prediger anweſend. 

Sonntag abend, den 3. Oktober, 


"941 Ave. JNorch. brachte eine Anzahl diefer Studenten 


Saskatoon, Sask. 
Mer hilft? ) 


Wer möchte jo freundlid jein u. 
Perionen von Deutjchland herüber- 
fommen laſſen? Hier bittet eine 
Frau Elifabeth Pätfau, geb. Willms, 
mit ihren 4 Kindern. Eine Tochter 


— 


vor einer zahlreichen Verſammlung 
ein gutes chriſtliches Programm in 
unſerer Bethel Miſſionskirche, welches 
ſehr geſchätzt wurde. 

Au ſei noch mitgeteilt, daß eine 
der lettjährigen Studentinnen, Frl. 
Mildred Bartel, von Drafe, Sasf., 
die auch/ wieder den diesjährigen 
Kurſus nehmen will, jih hier in 
Winnipeg zubor einer bedeutenden 
Operation Hat unterwerfen müſſen, 
welche, Gott jei Dank, mit Erfolg ge- 
ſchehen iſt, und fie hoffentlid nun 
auch bald wird an dem Unterricht 
teilnehmen fünnen. 

Benjamin Ewert 





Ein gutes Piano für gute Mufit 


und auf 5 bi3 10 Jahre garantiert. 


Sie verfchwenden Ihr Geld, wenn Sie ein ſchlechtes Piano 
kaufen, Alle unfere Bianos find gründlich durchgearbeitet 
Sie werden zufrieden 


fein, oder wir geben Ihnen Ihr Geld zuräd, j 
Wir haben jett eine große Auswahl von erftllajfigen und berühmten 


Marken zu mäßigen Breijen. 
heiten in Engliſch oder Deutſch. 


Schreiben Sie ung um weitere Einzel- 


PIANO HOUSE 


W. LOEWEN & SON 


330 William Ave. 


— Phone 24444; Res. 21664 — 


Winnipeg, Man. 





mus und Stalinismus ablehnen und 
den „richtigen“ Marxismus erjtre- 
ben; die „Rechten“, die hauptſächlich 
aus der Alt-Cmigration fommen u. 
dem Zarismus zumeigen, 
fraftvollite und zahlreichite Mittel- 
gruppe. Sie refrutiert ſich im we— 
jentlijen aus der ruffiihen Emi- 
grantenjugend. Dieje Mitte hat eine 
ganz neue Sdeologie aufgebaut, den 
„Solidarismus“. Cr nimmt inner- 
halb des Poſſev-Kreiſes die geiftige 
Führung für ſich in Anjprud. 

Es lohnt ji, dieſe Sdeologie zu 
tudieren. Man erfährt, daß "fie 
eine neue Ordnung und Freiheit 
durch die Errettung Europas und 
der Welt vor dem Bolchewismus 
will. Dem ruffiihen Volk ſoll ein 
ganz neues Weltbild enjtehen, das 
ji grundſätzlich von dem des Libe— 
ralismus und Kommunismus unter— 
ſcheidet. Die Solidariſten erblicken 
ihre Aufgabe in erſter Linie in einer 
ſeeliſchen Wiedergeburt des ruſſiſchen 
Volkes nach der geiſtigen Knechtſchaft 
des totalitären bolſchewiſtiſchen Sy— 
ſtems. Eine völlig neue Wertſkala 
des Daſeinsbegriffes ſoll aufgeſtellt 
werden. Die Solidariſten glauben, 
daß der Machtkampf der Klaſſen und 
Nationen in Europa zu einer Ver— 
nichtung des Erdteils führen wird. 
Deshalb iſt an die Aufrichtung einer 
Solidarität aller Klaſſen und Na— 
tionen gedacht, die perſönliche Frei— 
heit und wirtſchaftliche Sicherheit als 
alleinige Vorausſetzung für die in— 
nere Ordnung und den äußeren 
Frieden erkämpfen ſoll. Gleichbe— 


rechtigt ſollen Arbeiterſchaft und - 


Unternehmer durch Einführung von 
Fabrikgenoſſenſchaften nebeneinan— 
derſtehen. 

Die Solidariſten ſtreben eine 
Einigung ganz Europas und ſpäter 
den Weltſtaatsgedanken an. Neben 
den politiſchen Zielen zeigt der Poſ— 
jev-Rreis auch kulturpolitiſche Bemü— 
hungen. Das orthodoxe Chriſten— 
tum wird poſitiv einbezogen. Wäh— 
rend der deutſchen Beſatzungszeit 
fand der Solidarismus in Weſtruß— 
fand jeine erſten Anſätze. In eini- 
gen Bezirken, wie Smolensf und 
Ddeila, wurde die Verwaltung des 
Landes nah) ſolidariſchen Prinzipien 
aufgebaut. 


Dentiche Schulbücher 
Grammatik........ re Range 
Kirchengeſchichte Biſchoff 
Bibliſche Geſchichten — Unruh und 
Neufeld, find im Druck und werden 

bald lieferbar jein bon 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St, _Winnipeg 
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Dffice-PBhone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. H. Oelkers 


Arzt und Chirutg 
Empfangsſtunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
812 Toronto General Trust Bldg. 
WBinnipeg, Manitoba. 


Dr. N. 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Dffice: 95 069 — Nefidenz: B4 222 


Empfangzftunden: | 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., 


Winnipeg 








Vom Berfaffer portofrei zu beziehen; 


Altes und Neues zu Weih- 
nadten und Neujahr -- 
Rurze Bibellunde .......... 
Wanderndes Volk, 1. Buch .. .75 
Wanderndes Bolf, 2. Bud) .. Sr) 
Die Geſchichte der Philo— 
Pphiie .45 
Das Sexuelle Problem .... 25 
Zeben und Tod : 
Zur Frage der Mllerlöfung = .15 


Da it Suer Got 
(Bredigtbuh) .......- 2.00 
Erfahrungen, Gedanken, und 
® ne BEER 95 


Handbuch zum Unterricht der 
Bihlifhen Geſchichte in 
den Sonntagsfchulen (Für 
die Hand des Lehrers. 
Preis dieſes Buches nicht - 
herabgejebt) un ac.o. 1.80 
JACOB H. JANZEN 
164 Erb St., West 


Waterloo, Ont., Canada. 


Telephone 97 679 


SILAS E, GREENBERG 


DENTIST. 


512 Boyd ‘Building 


WINNIPEG, MAN. 





Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Farmen, Mafcdinen, 
Autos und Truds. 


G. P. FRIESEN 
362 Main St., Winnipeg 
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Eine Million Ruſſen 
find emigriert. 


Sn der bejhaulichen Ruhe einer 
fleinen weſtdeutſchen Stadt hat ſich 
nad dem Kriege in aller Stille der 
Mittelpunkt der rufjiichen Emigran- 
ten gebildet. Eine deutſchſprachige 
Beitimgsforreipondenz, „Die Aus— 

) jaat“, wird von dem fogenannten 
Poſſev⸗Kreis“ herausgegeben umd 
ſoll die Deffentlichfeit über die Ziele 
des ruffiihen Anti-Sowjetismus 
aufklären. Die vielfältigen ideolo⸗ 
giſchen Beſtrebungen der, ruſſiſchen 
Emigration vereinigen ſich im Poſ— 
jen-Rreis, der das Endztel verfolgt, 





























Uhren 
aller Art kaufen Sie am vorteilhafteſten bei 


J. P. KOSLOWSKY’S JEWELLEREY 
702 ARLINGTON ST. ı — "= WINNIPEG, MAN. © 
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Lucerne Milk Company | 
297 Owena St., Winnipeg. — 


J 
Wir zahlen nicht extra hohe Preiſe an Cruckfah⸗ 
einmal nad Niederringung des Bol⸗ rer, uͤm ſo den R ahm zu befommen. — 
ſchewismus die geiſtige Führung in 


4 d 
0, While Buchner  ery member Rußland zu übernehmen. Aber wir verjprechen, zu jeder Zeit den vollen 
ferner men U Pac) Ungaben dieſes Mreifes zählt 
die ruffiihe Emigration- ungefähr 
‚eine Million Menſchen. In diefer 





5 UEDAITIMEN. 
i n dget. The most 
Play zofe. Put Saving; Are on, yoW, Ta'ane marked "Savings.” 


i ds. * 
anada Savings Bonds budget — $50, 


Canada Savings Bonds come in — Eu Series’No. 3 


















Kiefern Sie pünktlich jede Woche an uns und Gie empfangen. a 1 


N BOHDS Zahl find auch die Alt-Immigran— 
I IE | — ten. Drei große ideologische Rich— 4 \ 
—3 en laſſen ſch mach Anficht des Bonus am Ende des Monats. 
| 53 _ ihen Emigration feſtſtellen: Die z ] 
„Linke“, Marrilten, die den Leninis⸗ m 


fa‘ ten der DOftober-Revolution enthal- 
Poſfeb⸗Kreiſes innerhalb ‚der ruffi- a N # 










Fred L. Luining, Mg: | 
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Neuer Ciebesgabendienſt für Kanada. 


Sichere und ſofortige Lieferung an Verwandte und Freunde. 


Min > — BEN — * 
Wir haben die Vertretung von der großen, betannten Firma 


— 
„Overſeas 


Mail Drdek Corhirs Kar 4 2 — — —— rn 
Mail Ordet Service Inc.“, Nerv York, (OMOS) übernommen durch die „Cajh 


Wholeſale Co.“, 


Kanadier fönnen jeßt Gutſcheine und Lichesgaben-Pafete von diefer welt— 
befannten Firma in Kanada faufen und mit kanadiſchen Dollars bezahlen. 


jelber. 


1) OMOS-Blitguticheine, nur für Deutfchland, — 


Schenken Sie Ware anftatt Porto — alles fofort\geliefert — 
y 


‚ lefen Sie 


Sie faufen bon uns 


Blitzautſcheine, Preis pro Stüd $2,50, und fenden diefe jelber an Ihre Freunde 


in Deutichland durch Einſchreibe⸗Luftpoſtbriefe. 


Der Empfänger nimmt den 


Vlitgutſchein zu einem Auslieferungslager (über 200 in Deutihalnd, faſt alle 
Großkaufhäuſer und Emil TengelmannsSaffeehäufer) und befommt fofort ir— 


gendeins bon 11 berjchiedenen 
Milch, Delikatejjen, Geifenpafete uſw. 


Paketen, welche einſchließen Fett, Mehl, Fleiſch, 


(Bitte, bejtellen Sie nicht weniger als 


4 Blibgutjcheine; falls Sie aber tveniger bejtellen, bitten wir, 20c für Ein- 


jchreibegebühr "beizulegen.) 


2) OMOS-Guticheine, für Deutichland und Dejterreid. 
uns Gutſcheine im Werte von $10.00 und$15.00. 


die Namen der Empfänger, 


Sie faufen von 
Bei Beitellung geben Sie und 


und wir jchreiben die Namen auf die Gutfcheine. 


Sie jenden die Gutjcheine an den Empfänger durch Einfhreibe-Luftpoftbriefe. 
Dr 6 5 — 3 8 3 35 1 
Der Empfänger nimmt den Gutfchein zu irgendeinem der 285 Meinl-Laden 


in Dejterreih, oder in Deutichland 


ſchicken. 
Loerrach) Baden, Fr. 
ins Haus geliefert. 

Gutſcheinen, die Sie nach 
80c für $10.00 bei. 
Währungsreform entjtanden ift. 
$10.00 Gutjcgein.) 


: au irgendeinem 
befommt ‚Sofort, was immer er gerne faufen mödte: 
Schube, Seife ufw., wovon wir . Ihnen, 


_ der Warenhäufer und 
Lebensmittel, Bekleidung, 
menn erwünſcht, eine Lifte fofort zu— 


Auch fann der Empfänger vom Hauptlager der Firma Sudard (in 
gone, duch die Poſt beitellen. Alle Waren werden frei 


ie nc Deutfchland fenden, fügen Sie 8 Prozent, oder 
Dies ift eine Preiserhöhung, 


die in Deutſchland nach der 


(Sie müſſen uns alfo $10.80 jenden für einen 


Dejterreichifche und deutſche Hilfsperbände, Frauenbereine und Kirchliche 
Organijationen find herzlichit eingeladen, Wreisofferten bei ung einzuholen. 


Ihre Verivandten und Freunde benötigen dringend Hilfe. 
Beſtellen Sie heute noch bei: 


Sie Ihre Beitellung nicht. 


Bitte, verzögern 


J. KIRCHMEIER, 


Rosthern, Sask. 


Box 66 


Phone: 30 or 114 





Nachrichten . . . 
(Fortſetzung von Seite 5—5) ‘ 


dort als Verräter behandelt werden. 
Da es ſich meijten3 um junge fräfti- 
ge Männer handelt, wird der Vor— 
ichlag gemadt, jie in der englijchen 
Induſtrie und Landwirtihaft ein- 
zuſetzen. 

— Auf dem Jeruſalemer Fried— 
hof in Berlin wurde feſtgeſtellt, daß 
ſich Obdachloſe, vor allem Heimkeh— 
rer aus Kriegsgefangenſchaft, in 
überdachten Erbbegräbniſſen nieder— 
gelaſſen haben. 

—Inflationl Chemiker der 
Northiveitern Univerfity in Evans— 
ton (USA) haben berechnet, daß der 
Wert der hemijchen Grundelemente, 
die im menschlichen Körper enthalten 
find, vor dem erjten Weltkrieg nur 


fnapp einen Dollar fojteten. Seute | 


müſſe man 31 Dollar dafür bezah- 
Ien. 
— Für Safer und Gerjte, melche 


Günſtige Gelegenheit 


2 Farmen zu kaufen. 
1.— 5 Acres in arrow, B. C., mit 
5-Bimmer-Wohnbaus 22’ bei 24; 
Voll⸗Keller; Wafferleitung, Elektri— 


zität; Hühnerſtall 20 bei 40; 1 Acre 
Himbeeren; kleiner Obftgarten. 
2.— 20 Acres gutes, ebenes Land, 


4 Meilen von Yarroiv, mit Fleinem 
Biehftall. n 
Können beide zufammen, oder auch 
einzeln gefauft merden. 2 
ade — ter de3 Eigentümers. 
Preis — mäßig. f 
Bahlungsbedingungen günjtig. 
I. I. WIEBE, 
Yarrow, B.C. 
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© Bibeln 

eo Mottos ß 
© Sonntagsfchulmaterial 
o Weihnachtskarten 

o Geſchenkkürtchen 
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Beitellzettel. 








die Farmer im Weſten in der Perio— 
de vom 1. Auguſt bis zum 21. DE 
tober 1947 abgeliefert hatten, als 
der Marimalpreis bon der Regie— 
rung aufgehoben war, annonciert 
die „Canadian Wheat Board“ jett 
einen Sompenjationszahlung von 5c 
pro Buſhel Hafer u. 1lc pro Bu- 
ihel Gerſte. Dazu mußten 117,- 
515 Schecks ausgefertigt werden, 
im Zotalwert von : $5,111,529.92, 
welche bereit3 am 18. Dftober in 
Händen der lofalen Elevatoragenten 
jein jollten zum erteilen. 
* * * 


England. — Die erjte Nachkriegs— 
fonferen; des britiſchen Weltreichs 
wurde am 11. Dftober eröffnet. In 


Anbetracht der gejpannten Weltlage 


legt man dieſer Konferenz, die zwei 
Wochen dauern joll, bejondere Be- 
deutung bei. 

Es jollen nit nur Verwaltungs— 
fragen innerhalb des Weltreichs be- 
fprochen werden. Einen wichtigen 
Platz auf der Tagesordnung nehmen 
Pläne für eine gemeinjame Bertei- 
digung im Falle eines dritten Welt- 
friege3 ein. Ferner wird über den 
Handel innerhalb des britiichen 
Reichs, beſonders mit Hinjiht auf 
den Marihallplan, und über den 
Einfluß der Beteiligung Englands 
an der Brüffeler Allianz beraten 
werden. E 

Die Staaten, die außer England 
an diefer Tagung teilnehmen, find: 
Australien, Kanada, Südafrika, 
Neufeeland, Pakiſtan, Indien, Cey- 
fon und Ssndonefien. 

— Winſton Churchill erklärte am 
9. Oktober, daß die Berliner Kriſe 
„jeden Augenblick zu einem neuen, 


GRACE BOOK & STATIONERY 


ß CHILLIWACK, B.C. \ » 
fann jet das Beſte in neuer hriftlicher 
Siteratur bieten. Sprechen Sie perfönlich 

_ vor, oder fchreiben Sie uns Ihre Beitellungen 


© Material für Weihnachtsprogrammte ie 
© Bücher für jedes nn i 

eo Schallplatten geiftliher Li 

© Gejihenfe f 
© Wandiprüde (aufliegend) 


Beitellungen für Poftverfand werden prompt ausgeführt, 
- Beſtellt rechtzeitig zu Weihnachten! 


eber 
ür alfe Gelegenheiten 
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rtem Brief oder man 


—— —— eh Order“ oder „P 


5 - | 


nicht, wieviel 


klärte in 


abſcheulichen Weltkriege führen 
kann.“ Er riet deshalb dazu, es mit 
Rußland auf eine Kraftprobe ankom⸗ 
men zu laſſen, ehe die Sowjets die 
Atombombe haben. 

Der britiſche Staatsmann, wel— 
cher Premier während des Krieges 
war, ſagte, die Vereinigten Staaten 
würden „die menſchliche Freiheit 
morden und Selbſtmord begehen“, 
wollten ſie ihr Lager an Atom— 


bomben ausliefern, welches er als 
das einzige Mittel bezeichnete, das 
den Fortſchritt der Menſchheit 


ſchützt. 

Er verlangte, daß die „Dämlich— 
keit“ der Kriegsverbrecherprozeſſe ge— 
gen die Nazis ein Ende nehme. 

* * * 


USA. — Das Staats-Department 
gab bekannt, daß 72 Mitglieder ſei— 
nes Auslandſtabes nach Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien entſandt 
worden ſind, um dort für die be— 


ſchleunigte Auswanderung ver— 
ſchleppter Perſonen nach USA. zu 
ſorgen. 


Hauptaufgabe der 72 Konſulats— 
beamten iſt, Anwärter für die Ein— 
wanderung der DPs zu überprüfen, 
von denen nach dem vom 80. Kon— 


greß erlaſſenen Geſetz 205,000 in- 


nerhalb der nächſten zwei Jahre ein 
Viſum erhalten ſollen. Sobald die— 
ſe Gruppe auf ihren Poſten in Mit— 
teleuropa eintrifft, kann mit einer 
Lockerung der Schwierigkeiten ge— 
rechnet werden, die das Einwande— 
rungsprogramm aufgehalten haben. 

— Damit die britiſch-amerikani— 
ſche Flugverſorgung Weſt-Berlins 
auch in ſtürmiſchen und unſichtigen 
Wintertagen und in dunklen Näch— 
ten aufrechterhalten werden kann, 
wird zur Zeit der Tempelhofer 
Flughafen mit beſonderen leuchtſtar— 
ken Landelichtern verſehen. 

* * * 


Deutſchland — 

— Nach dem Friedensſchluß vor 
300 Jahren lag Deutſchland auch 
arm und zerſchlagen darnieder. Den— 
noch iſt die Literatur der Jahre 
1648—50 im Gegenſatz zu unſerer 
Nachkriegszeit erfüllt von der Ge— 
wißheit, daß die lange Kriegsperiode 
endlich überwunden iſt und ein neues 
Zeitalter anhebt, das neuen Taten 
und Werken Raum gibt. Niemand 
hat das elementarer zum Ausdruck 
gebracht, als der Liederdichter Paul 
Gerhardt: 


„Gottlob, nun iſt erſchollen 

Das edle Fried- und Freudenwort, 

Daß nunmehr ruhen ſollen 

Die Spieß’ und Schwerter und ihr 
Mord. 

Bohlauf und nimm nun wieder 

Dein Saitenfpiel herbor, ” 

O Deutihland, und jing Lieder 

Sm hohen vollen Chor!“ 


Sener Krieg vor 300 Sahren hat- 
te jo lange gedauert, daß mehr al 
die Hälfte der überlebenden Bevöl-— 
ferung feine Erfahrung hatte, wie 
eine Friedenszeit eigentlih bejchaf- 
fen. jei; aber die Perſpektive, daß nun 
wieder Gottes Frieden und Segen 
die kirchlichen und politiſchen Gegen— 
ſätze überſpannen würde, führte zu 
den Erwartungen neuer Proſperi— 
tät und irdiſchen Glückes, wie ſie 
in dieſen Verſen des Dichters Mar— 
tin Rinckart zum Ausdruck kommen: 


„Nun ziehet aus zu Land und Meer, 
Ihr Kauf- und Sandelsleute! 
Die Straßen find num wieder Ieer 
Und frei von Raub und Beute, 
Es hat die güldne Friedenskraft 
Die Diebesmüten abgeſchafft.“ 


" — An den Schulen de3 jomjeti- 


ihen Sektors joll der Fremdſprachen— 
unterricht nad einer neuen Anivei- 
jung der Schulbehörden ausſchließlich 
auf die ruffiihe Sprache beſchränkt 
erden. Eh f 


Rußland. — Wie der Rundfunk be 


kanntgibt hat das ſchwere Erdbeben, 


das am 5. Dftober. die heilige Stadt 
Stans, Mefched, zerjtörte, auch) der 
ruſſiſchen Stadt Ashabad fo ſchwe— 


ren Schaden zugefügt, daß über 
6000 Verwundete in Flugzeugen 


entfernt werden mußten. Andere 
find in Sonderzügen nah Kranken— 
häufern gebracht worden. 

Ashabad Tiegt in Ruffiih-Turk- 
menien faft an der Grenze mit Sran, 
und jomit nicht weit vom zerstörten 
Meihed. Die Stadt iſt eine der 
wichtigſten Textilzentren der Som- 


jetunion. \ 

Die NRundfunfmeldung beſagt 

Perfonen insgeſamt 

verlegt worden find. Auch wird 

nichts über den angerichteten Sach— 
ſchaden bekanntgegeben. 


Frankreich. — Henri Queuille er- 

—— Rundfunkrede, die 
Streifagitation der Kommuniften 
treibe auf eine Rebellion zu, und die 
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nahmen ergreifen, um ihr entgegen- 
autreten. 
* * * 
Tſchechoſlowakei. — F 
— Rad) einer amtlichen Mittei- 


lung der tſchechoſlowakiſchen Mili— 


tärmiffion in Berlin befinden ſich 
noch 4878 deutſche Kriegsgefangene 
in der Tiechoflotvafei. 


Paläſtina. — Terroriiten der Stern- 
Srubpe troßten den Behörden Is— 
raels, indem fie die Tore de3 ſchwer 
bewachten Gefängniljes im Hafen- 
viertel von Jaffa öffneten und ſich 
zum mindeften vorübergehend Kon- 
troflfe iiber das ganze ®ebiet ver— 
ichafften. R 
Rückblick: — 

3. Oktober. — Berliner Preije 
meldet, Sungerjtreif in Görlig bon 
Ruſſen gebrochen. — Somjetflieger 
veranſtalten im Berliner Luftkorri— 
dor Schießübungen. — Rußland 
fordert in Paris Kontrolle der 
Atomenergie. — Flugbootabſturz in 
Norwegen fordert 22 Tote, 

3. DEtober. — Regierung ſchlägt 
Aufſtandsverſuch in Peru nieder. — 
Ssrael Iehnt den Bernadotte-Plan 
ab. 

4. Oktober. — Montgomery als 
Chef der Brüfjeler Allianz bejtätigt. 
General Lattre de Tafjigny wird 
Dberfommandierender der Land— 
truppen. — Viſhinsky wendet ich 
gegen Behandlung des Berliner- 
Problem: durch UN-SIicherheitsrat. 
— NRuffen verlangen neue Konfe— 
renz der bier Mußenminiiter. 

5. Oftober. — Hurrikan fegt über 
Siüdflorida. — Sohn 2. Lewis er- 
klärt, Truman ungeeignet für Prä— 
jident. — UN - Sicherheitsrat 
ſtimmt fir Behandlung der Berliner 
Stage. Beihluß mit 9:2 Stimmen 
gefaßt. 

5. Dftober. — Chinejen räumen 
Changhum, die Hauptjtadt der 


* * 


Mandſchurei, weldhe die Kommuni- 


ten belagern. 


7. Oktober. — USY.-Silfsftaats- 


jefretär Salgman fürdtet Krieg mit 
Rußland als unvermeidlich. 
Ruſſen üben mit ſcharfen Bomben 
im Berliner Luftkorridor. 


8. Oktober. — Lewis gewinnt 
Bergarbeiter zum Kampf gegen 
Truman. — Kohlenſtreik in Frank— 


reich greift auf Häfen und Bahnen 
über. — Berlin wird am 5. De— 
zember Stadtverordnetenwahlen ab— 
halten. — Berlins Weſtſektoren er— 
halten ab 1. November höhere Ratio— 
nen. 


C. J. FUNK & COMPANY 
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Zu verkaufen. 


Eine 20-Acres-Farm 1 Mei 

der Cüd-Wbbotsford M. %, Yen 
Bibel- und lementarfchule . 
Bimmer-Wohhaus 24° hei 2g” mit 
Anbau 6’ bei 26° und @ gig 
Boll „Bafement“, Elechtrizität, Waſ⸗ 
ſerleitung für Heiß, und Falt,"Yapı, 
zimmer, „‚urnace“-Heizung, Stall 
30’ bei 52’, Hühnerftall 20’ bei 50’ 
atveiftödig, Garage 16’ hei 16” 
Milchhaus 6’ bei 8’ mit Waſſerbe⸗ 
bälter, Brunnen mit biel und gutem 
Waſſer, 1 Küchelftall 12’ Hei 14 
2 „Sbelters”, Golafduppen 16° m 


1 Acre Erdbeeren, 1 Acre Hi z 
ren, 1 Acre Garten und ae 
übrige befät mit Gras. Gehe er. 
tragfames Land. Die Farm ift mit 
vollem Beſatz zu Haben und gleich 
au beziehen, falls gemünfcht. 
Um Näheres wende man fih an: 
MRS. BERTHA UNRAU 
(Kornelsen) _ 
Short Rd. R.R.3, Abbotsford, B.C, 
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$reie Probe 
für 
rheumatiſch⸗arthritiſche 
Schmerzen. 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS ke; 
nußt haben für jene läftigen Schmerzen 
oftmald mit Rheumatismus, Artritiz 
und Neuritis verbunden, verjugen Gie 
fie doch heute auf unſer Riſiko. Con 
länger als 25 Jahre bon Taufenden in 
Kanada und den Ver. Staaten gebraudt, 
Frei für Lejer dieſer Zeitung, 
Wir erden Ihnen gerne eine bolle 
Packung direft in Ihre Wohnung fendenf 
Benutzen Sie 24 Tabletten frei, Wenn 
nicht über die Linderung höchſt erfreut, 
ihiden Sie den Neft zurüd, und Sie 
ſchulden uns garnichts. Schiden Sie 
fein Geld. Genden Sie nur Namen 
and Adreſſe ſchnell an: 


ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave, 
Chicago..45, — Illinois, 


Berfand vom Fanadifchen Büro zolffre, 
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Weihnachtsgeſpräche 
162 Seiten, portofrei ....-- $1,50 

bon 


J. P. Dyck, Box 166, Gretna, 
D. W. Friesen & Sons, Altona, Man. 





Alte Adreffe: 1291 Henderſon High- 
way, Winnipeg, Mat. 
249 Jamieſon Abe. 
Eaſt Kildonan, Mar. 
Frau G. P. Warkentin. 


Neue: 











ERMÄSSIGTE PREISE 





Von unsern Lagern in Deutschland NACH ALLEN ZONEN 
15 Ibs. Ia. Holländische Margarine.................. $7.95 





5 Ibs. grüner Kaffee IA $3.25 
5 lbs. geröst. Kaffee IA $3.50 


5 lbs, zollfrei p, Monat u. Person, 


4.4 Ibs. feinste holländ. Milch- 
Schokolade, Bensdorp 
Frei Haus $ 





ER. $6.95 


lbs. Schweineschmalz, 10 Ibs, 
Weizenmehl, 5 Ibs. Kristallzuk- 
ker, 2 Ibs. geroesteter Kaffee, 


100 Ibs. Weizenmehl ....$9.50 
20 lbs. Kristallzucker $3.00 





GR 900 
25 lbs. Ia Weizenmehl 
25 lbs. Ia Kristallzucker 





20 Ibs. Linsen 
8 Ibs. holl. Margarine $4.75 


P} u ee TE RE I Tre ET 
Zustellungsgebühr: Bis 5 Ibs. 40c; bis 10 Ibs. 60c; bis 25 Ibs. $1.00; 


bis 50 Ibs. $1.50; bis 


100 Ibs. $2.00 


DEUTSCHE MARK 


Ueberweisungen nach den Westzonen zu 
prompt und zuverlaessig, 


Bedingungen 


Versand durch U.S. Parcel Post.- Frei Haus. - Keine Gebühren. 


OKTOBER-SPEZIAL 
‚8 Ibs. IA SCHWEINESCHMALZ ...unueganuseenen 4.80 
15 Ihe. IA SCHWEINESCHMATZ We | 
5 Ibs. IA Rohkaffee $3.25 | 101bs. Ia. Kakao, süss aan. $5.30 
5 Ibs. IA geröst. Kaffee "3.50 | 51bs. Ia. Tee, Oran. Pckoe 6.00 
— — gepr. IA 9.25 | 81bs. Limburger Käse, Ia 7.50 
. IA Leberwurst ........ 7.10 | 8Iks. Milchpulver, Ia ......- 7.9 
5 Ibs. Ia. geröst. Kaffee 5 Ibs. I ö fee 
4lbs. Ia. Schweine. ie 
Schmale ne 95.60 | Slbs. Ta. Frühst. Kakao 95.45 
? = 5 Ibs. Ia. geröst. Kaffee 
5 Ibsı la. geröst. Kaffee 2 1bs ist 
2 Ibs. Schinken 355.40 | se — * $4.60 
\ f — 
Chicken Noodle Soup 2 Ibs. Strickgarn 
5 Ibs. (160 Portionen)....$4.70 | 3fach, 100% Wolle ......86.95 


10 Ibs. (320 Portionen 
A 00 Berne 6 


» Brennstoff ersparend, | 


Farben: Grau, Braun, —* 
Schwarz, Kamel, Navy 





Fuer 


GARANTI 


0; 16 ee Ibs, 
2®GRAMERCY 
— 


omplette P 






Zone zuzuegl, Gebuehr bis 10 Ibs. 406; 11 bis 15 1bs. \ 
: 7563 plus 3 Prozent V ’ 
eferng, Alle Pakete mit STAHLBAND versiegelt. ) 





ersicherung 


New York 11, 
— 





